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Kein Hafen vor unsern U-Booten sicher 
. , , „,„„!,!„„ nirnn —- - - - m 

Der kühne Vorstoß des deutschen U-Bootes nach Port Castries 
Erneute Versenkung von 17 Schiffen vor der amerikanischen Küste 

Aus dem Führerhauptquar t le r , 12. März 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannt : 
A u c h gestern b l ieben d ie an versch iedenen 

Abschn i t t en der Os t f ron t w iederho l ten Ang r i f f e 
des Feindes er fo lg los. Bei e igenen A n g r i f f e n 
Und Stoßt ruppunternehmungen w u r d e n meh­
rere Or tschaf ten genommen und dem Gegner 
hohe Ve r l us te zugefügt . 

A m 10. M ä r z zersch lug das In fanter ie-Regi ­
ment 17 durch A n g r i f l mehr fach über legene 
Krä f te I n der Bere i ts te l lung. 

D ie Lu f twa f fe unters tü tz te e r fo lg re ich die 
Kämpfe auf der Erde, führ te ro l lende A n g r i f f e 
gegen den Nachschub der Sowjets und bombar­
d ier te d ie Hafenan lagen v o n S e w a s t o p o l 
und K e r t s c h . 

I n N o r d a f r i k a er fo lgre iche Gefechte m i t b r i ­
t ischen Spähtrupps Im Gebiet os twär ts M e -
C h i l i . 

I m öst l ichen M i t t e lmee r e r l i t t e in b r i t i scher 
F lo t tenverband schwere Ver lus te . I ta l ien ische 
Torpedof lugzeuge erz ie l ten Tref fer auf d r e i , 
deutsche Kampf f l i ege rk rä l t e aut e inem b r i t i ­
schen Kreuzer . E in we i te re r Kreuzer w u r d e 
durch zwe i Torpedot re f fe r eines deutschen 
Unterseebootes schwer beschädigt . 

W i e d u r c h Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben d ie Opera t ionen deutscher Untersee­
boote I n no rd - u n d mi t te lamer lkan ischen Ge­
wässern zu neuen großen Er fo lgen ge führ t . 
17 fe ind l i che Hande lsschu le m i t zusammen 
109 000 BRT. sow ie e in großer Bewacher u n d 
e in Unterseeboot-Jäger w u r d e n versenk t . 

Ein Unterseeboot d rang i n den Innenha len 
v o n Por t Castr ies auf der b r i t i schen Inse l 
Santa Luc ia vo r . Es versenkte zwe i große a m 
K a i l iegende Schi l fe u n d e i n dr i t tes Sch i l t I m 
Seegebiet vo r der InseL 

I m Kana l g r i f fen Schnel lboote e inen s tark 
gesicher ten fe ind l i chen Gele l tzug an und ve r ­
senkten zwe i Dampfer m i t zusammen 5000 
BRT. 

V o r der schot t ischen Ostküste beschädigten 
Kampf f lugzeuge e in Handelsschi f f m i t t l e re r 
Größe du rch Bombenwur f . 

Bei den Unte rnehmungen In amer ikan ischen 
Gewässern ze ichneten s ich d ie Unterseeboote 
unter Führung der Kap i tän leu tnan te A c h i l ­
l e s u n d N l k o C l a u s e n besonders aus. 

* 
W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 

noch m i t te i l t , is t das deutsche U-Boot, dessen 
Erfolge bei S a n t a - L u c l a (Kle ine A n t i l l e n , 
Inselgruppe in M i l t e lamer i ka ) der Wehrmach t ­
ber icht meldete, bis i n den durch M o l e n ge­

schützten Innenhafen v o n Port Castr ies e inge­
drungen. Es suchte sich v o n den do r t l iegen­
den Schif fen fü r e inen b l i tzschnel len A n g r i f f 
d ie be iden größten aus, die am Ka i lagen. 
Beide Schiffe w u r d e n v o n Torpedos getrof fen. 
Das eine Schiff g ing sofort m i t dem Heck 
unter Wasser, wäh rend das brennende Vo r ­
schif f herausragte. Das andere Schif f legte 
s ich auf d ie Seite. Dann fo lgte eine we i te re 
Detonat ion . Of fenbar wa r eine Mun i t i ons la ­
dung i n d ie Luf t gegangen. Da die Wasser­
t iefe i m Hafen e twa 10 m beträgt , ragten nach 
dem Untergang der be iden Schiffe die Au f ­
bauten noch te i lwe ise aus dem Wasser heraus. 
V o r dem Ha fen gelang es dem U-Boot, noch 
e inen d r i t t en Dampfer zu versenken, der eben­
fa l ls M u n i t i o n geladen hat te . A l s d ie be iden 
Dampfer am Ka i exp lod ie r ten , w u r d e das deut­
sche U-Boot v o n Land aus m i t Masch inenge­
w e h r e n beschossen, w o d u r c h das Aus lau fen 
aus dem Hafen n ich t gestör t we rden konnte . 

D ie Versenkungsor te , die der neuen Er­
fo lgsmeldung zugrundel iegen, geben e in e in ­
drucksvo l les B i ld v o n der Ausdehnung des 
Operat ionsgebietes unserer U-Boote. Die 17 
S c h i f f e w u r d e n bei g le ichze i t igem A u f t r e ­
ten deutscher U-Boote i n fo lgenden Seegebie­

ten ve rsenk t : A u f der Neufund land-Bank u n d 
v o r Neu fund land , v o r Ha l i f ax (Neuschot t land), 
dem Haup tsammelpunk t der nach England be­
s t immten Gelei tzüge, vo r N e w York , vo r der 
Delavare-Bai (Einfahrt nach Phi ladelphia) , vo r 
der F lor idaste Rasse, i m Kar ib ischen Mee r 
u n d vo r Br i t isch-Guayana. A u f ih ren Fahr ten 
v o n und zum Operat ionsgebiet jensei ts des 
Ozeans fanden an- und abmarschierende 
U-Boote auf den Schi f fahr tswegen zwischen 
No rdamer i ka u n d England sowie auf den Zu ­
fuh rwegen nach No rdamer i ka i h r Z ie l auch 
i m f re ien A t l a n t i k . Uber 50 Brei tengrade, v o m 
Ä q u a t o r bis i n den Norda t lan t i k , ers t reckten 
s ich d ie Jagdgründe unserer U-Boote bei d ie­
sen Er fo lgen. 

Un te r den versenk ten Schif fen bef inden sich 
v i e r Tanker . Seit dem ersten Au f t re ten unse­
re r U-Boote an der amer ikan ischen Küste be­
lau fen sich dami t die dor t igen Tankerver lus te , 
d ie den Feind besonders empf ind l i ch t re f fen, 
auf 50 Einhei ten m i t zusammen 305 000 BRT. 
Seit der ersten Er fo lgsmeldung v o m 24. 1. 1942 
s ind v o n deutschen U-Booten In amer ikan ischen 
Gewässern 115 fe ind l iche Handelsschi l fe m i t 
772 400 BRT. versenk t worden . H inzu kommen 
50 700 BRT. als Er fo lg i ta l ien ischer U-Boote. 

Mißwirtschaft hinter der Sowjet-Front 
Scharfe Kritik der „Prawda" an der Zivilverwaltung I ^ d t ' B e Ä 

Lissabon, 13. März 
Für die Zustände h in ter der sowjet ischen 

Fron t ist e in A r t i k e l der Moskauer „ P r a w d a " 
v o n großem Interesse, der s ich gegen d ie u n ­
bef r ied igenden Zustände i n der sowje t ischen 
Z i v i l v e r w a l t u n g wendet . I n dem A r t i k e l w i r d 
e rk lä r t , d ie deutsche O k k u p a t i o n w ich t i ge r i n ­
dust r ie l le r u n d landwi r tscha f t l i cher Gebiete der 
wes t l i chen Sowje tun ion habe d ie N o t w e n d i g ­
k e i t ergeben, den gesamten Wi r tscha f tsappara t 
n e u umzubauen. Diese Au fgabe sei angesichts 
der vo rd r i ng l i chen Erfordernisse der F ron t 
außerordent l ich schwie r ig gewesen und nu r 
zum Te i l ge lungen. Der M iße r fo l g des Planes 
sei i n w e i t e m Umfang auf d ie mangelhaf te 
P f l i ch te r fü l l ung v ie le r Beamter zurückzu führen , 
d ie s ich i n ke iner We ise auf d ie Erfordernisse 
des Kr ieges e ingeste l l t hä t ten . Es gäbe i n der 
Sowje tun ion le ider v i e l zu v i e l Bürokra t ismus 
auf der e inen u n d gemüt l i chen Sch lendr ian 
auf der anderen Seite. Die Beamten hä t ten an 

v ie len Plätzen ke ine r le i Gefüh l dafür, daß d ie­
ser K r i eg eine Beschleunigung des A rbe i t s ­
tempos u n d der Arbe i ts le i t sung auf a l l en Ge­
b ie ten beanspruche. Infolgedessen sei die Ver ­
w a l t u n g an v ie len Punkten durcheinanderge­
raten. 

Die Siegesfeiern in Tokio 
Funkspruch unseres Cr.-Oslasfen-Berfchfersfafferl 

T o k i o , 13. M ä r z 
A m 12. März feierte Japan die Eroberung 

'Javas und dami t den Abschluß des Feldzuges 
auf den Sunda-Inseln und der größeren Opera­
t ionen i n Südasien. W i e be im Fal l v o n Singa­
pur fanden auch je tz t w ieder Massenversamm­
lungen, Umzüge, Ansprachen und Pi lgerzüge 
zum Kaiserpalast, zum Yasukuni -Schre ln u n d 
Ma i j i -Sch re in statt, w o Gebete ve r r i ch te t 
wu rde auch dieses M a l ver länger t . La inpion-
tag i n Extrazügen nach Tok io . 

.Cripps wegen seiner strengen Sitten sehr geeignet"! 
Seine Indienreise kommt indessen schon viel zu spät I „Eine Krise erster. Ordnung, steht in London bevor" 

h. L i tzmannstadt , 13. März 

D ie M i t t e i l u n g Church i l l s , daß C r i p p s 
zwecks d i rek te r Ve rhand lungen nach Ind ien 
gesandt würde , hat nach einer Drah tme ldung 
unseres Stockho lmer M a . - B e r i c h t e r s t a t ­
t e r s in London a l lgemeine Bef r ied igung her ­
vo rge ru fen , o b w o h l es nach e iner Me ldung des 
Kor respondenten v o n „Dagens N y h e t e r " n ich t 
an St immen fehl t , d ie der Ans ich t s ind, d ie Er­
k l ä r u n g schiebe d ie indische Entscheidung h i n ­
aus, wäh rend s ich der' Feind im Sturmschr i t t 
nähere. M a n ist s ich dabei der ungewöhn­
l i chen Schwie r igke i ten bewußt , d ie m i t dem 
A u f t r a g v o n Cr ipps verbunden s ind. Nach a l l ­
gemeiner Auf fassung besteht fü r Cr ipps das 
Prob lem dar in , eine Vers tänd igung zwischen 
dem Lei ter der Kongreßpar te i , N e h r u , und 
dem Führer der Mohammedaner , D j i n n a , zu 
erz ie len. Bemerkenswer terwelse werden dabei 
d ie Auss ich ten fü r Cr ipps, m i t N e h r u übere in ­
zukommen, höher eingeschätzt als bezügl ich 
D j i n n a Diese Vo rs te l l ung gründet s ich v o r 
a l lem auf den br ie f l i chen Kon tak t zwischen 
Cr ipps und N e h r u und außerdem auf eine ge­
wisse Ubere ins t immung über soziale Fragen, 
d ie beiden nachgesagt w i r d . A u f der an­
deren Seite aber ist es . gerade Neh ru , 
der es in diesen Tagen wieder deut l i ch 
genug e rk lä r t hat , daß für i hn ke ine t ' e -hand-
lung ohne d ie Grundlage einer völ l igem und 
unverzüg l i chen Ane rkennung der ind ischen 
Fre ihe i t mög l i ch sei. 

W e n i g op t im is t i sch sieht man die S i tuat ion 
i n den USA. an, w i e unser Lissaboner S c h. -
B e r i c h t e r s t a t t e r drahtet . „E ine Kr ise 
erster O r d n u n g scheint i n London bevorzuste­
hen " , schreibt der „Boston rierald" in einer 
Bet rach tung Uber die gestr ige E rk lä rung Chur­
ch i l l s zur ind ischen Frage und Uber die Entsen­
dung v o n Cr ipps nach Delh i . Die amer ikan ische 
Presse bemänge l t aber an den Entschlüssen 

der engl ischen Regierung, daß a l le Maßnah­
men Jetzt schon zu spät kämen. 

N a c h dem „Boston H e r a l d " besteht e ine 
starke Fronde in der indischen Frage, die s ich 
n i ch t nur gegen Cr ipps, sondern auch gegen 
Church i l l persön l ich r ich te t und d ie Auf fassung 
ve r t r i t t , Church i l l und Cr ipps seien auf dem 
besten W e g e dazu, Ind ien zu „ v e r k a u f e n " . 

I m We ißen Haus empf indet man die Ent­
hü l l ungen über d ie G a r a n t i e R o o s e -
v e 11 s für Ind ien als sehr pe in l i ch , da sie ge­
eignet seien, dem v o n Church i l l und Roosevel t 
ausgehandelten P lan -von vo rnhere in jeden Er­
fo lg und jede W i r k u n g zu nehmen. A l l es in 
a l lem ste l l t s ich die amer ikanische Presse auf 
den Standpunkt , daß England Ind ien sofort d ie 
Fre ihe i t gewähren müssei denn nur so habe es 
noch Aussicht , den Kr ieg i n As ien zu gew in ­
nen. I n un te r r i ch te ten k r e i s e n a l lerd ings, d ie 
Ind ien genau kennen, g ib t man sich ke ine r le i 
Täuschungen darüber h in , w i e wen ig s tark das 

indische Kr iegspotent ia l zur Ze i t ist und w i e ­
v i e l Ze i t man brauchen wü rde , es auch nu r 
e in igermaßen zu en tw icke ln . Das seien Dinge, 
d ie man hät te i n O r d n u n g b r ingen müssen, be­
vo r d ie Japaner in Rangun standen. 

Der Londoner Nachr ich tend ienst pr ies ge­
stern nach e iner we i te ren M i t t e i l u n g unseres 
Lissaboner S c h. - B e r i c h t e r s t a t t e r s i n 
einer Frühsendung d ie Vorzüge v o n Staf ford 
Cr ipps, die diesen besonders geeignet für d ie 
ind ischen Verhand lungen machen so l len. Fo l ­
gende Vorzüge werden besonders hervorgeho­
ben : 1. Cr ipps is t e in s i t tenstrenger M a n n , 2. 
Cr ipps ist Asket , 3. Cr ipps ist Vegetar ier . Da 
auch Gandhi und Neh ru si t tenstreng, aske­
t isch und vegetar isch s ind, w i r d Cr ipps, so 
schl ießt der br i t i sche Nachr ich tend ienst seinen 
Ber icht , bessere Auss ich ten auf e in günst iges 
Verhand lungsergebn is haben als Durch­
schni t tsengländer, d ie wen iger s i t tenst reng, 
wen iger asket isch sind und Fleisch essen. 

Der Rückzugsstratege W a v e l l 
Dieses Bild aus einer englischen 
Zeitschrift gibt den eindeutigen 
Beweis für die Verbrüderung der 
englischen Machthaber mit dem 
Jüdisch versippten Bolschewis­
mus. Gleich nach dem sclnerzcl-
tlgen Zusammentreffen der briti­
schen und sowjetischen Truppen 
In Nordiran fand zwischen Wa­
vell (auf dem Bild links) und 
einem Jüdisch - bolschewistischen 
Stabsoffizier eine — wie man 
sagt — herzliche Unterredung 
statt. Gleiche Brüder — gleiche 
Kappen — gleiche Niederlagen. 

(PBZ., Zander-Multlplex-K.) 

Ein Schlag nach dem anderen 
Von unserer Berliner Sehr 1 Weitung 

M i t jeder W o c h e bekommen unsere Feinde 
die ak t i ve u n d gemeinsame Kr ieg füh rung der 
Mäch te des Dre ierb lockes mehr zu spüren. Eine 
Schlacht gre i f t i n d ie andere. E in Feldzug zur 
See und zu Lande hängt m i t dem anderen zu­
sammen. W ä h r e n d die Japaner i n Ostasien das 
b i ü c h i g gewordene anglo-amer ikanische Eni-
p i regefüge aus den A n g e l n heben, ste l len die 
See- und Luf ts t re i tk rä f te der Achsenmächte 
den Feind auf a l len Meeren . Sprunghaft schnel­
len die Ver lus te empor, die Roosevelts H a n ­
delsschi f fahrt an den USA.-Küsten er le idet. Die 
Erschüt terung der br i t i schen Seemachtstel lung 
im M i t te lmeer hä l t an. Schl ießl ich rundet der 
erneute Schnel lbooter fo lg im Kana l das B i ld 
der er fo lgre ichen K r ieg füh rung gegen den 
Feind zur See ab. 

Die im OKW.-Ber i ch t v o m Donnerstag ge­
meldeten neuen br i t isch-amer ikan ischen Ver ­
luste zur See sind besonders schwer und ma­
chen die Erk lä rung des Ersten Lords der B r i t i ­
schen Admi ra l i t ä t , A l e x a n d e r , vers tändl ich, 
der sorgenvo l l betonte, die br i t ische Flot te be-

Vom Führer ausgezeichnet 
A u s dem Führerhauptquar t ie r , 12. März. 

Der Führer ve r l i eh Haup tmann P h i l i p p , 
Gruppenkommandeur i n e inem Jagdgeschwa­
der, das Elchenlaub mit Schwer tern zum Rit ­
terkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Der Führer ve r l i eh ferner das Eichenlaub 
zum Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes als 80. 
Soldaten der Wehrmach t an Haup tmann U b-
b e n, Gruppenkommandeur i n e inem Jagdge­
schwader, an läß l ich seines 57. Luftsieges, u n d 
als 81 . Soldaten an Ober leutnant O s t e r -
m a n n, Staf fe lkapi tän I n e inem Jagdgeschwa­
der, an läßl ich seines 62. Luftsieges. 

Außerdem ve r l i eh der Führer das Elchen­
laub zum Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Haup tmann E c k e r 1 e, Gruppenkommandeur 
i n e inem Jagdgeschwader, als 82. Soldaten der 
deutschen W e h r m a c h t anläßl ich seines 62. 
Luftsieges. Haup tmann Ecker le ist v o n einem 
Fe ind f lug n ich t zurückgekehr t . 

f inde sich zur Zei t wahrsche in l i ch in der ern­
stesten Lage ihrer ganzen Geschichte. M a n 
mache dauernd neue Pläne, aber k a u m seien 
d ie neuen Pläne fer t ig , so t re ten neue Schiffs­
ver lus te e in, die e inen St r ich durch die Rech­
nung machten. „Diese He tz jagd dauert nun 
schon 2Vi Jahre I" Selbst A lexander muß also 
zugeben, daß die Engländer und Amer ikaner , 
d ie großmäul igen „Beherrscher der We l tmee re " , 
d ie Gejagten s ind. A lexander kann darüber 
h inaus aber auch überzeugt sein, daß diese 
Hetz jagd erbarmungslos so lange fortgesetzt 
w i r d , b is der we idwunde br i t ische Löwe 
.vollends am Boden l iegt . 

Inzwischen w i r k e n s ich die Ver lus te an 
fe ind l i chem Handelsschi f fs raum auf a l len Fron­
ten, sowohl an der Ost f ront als auch in den M i t ­
te lmeergebieten u n d i n den Kämpfen i n Ostasien 
aus. V o r a l lem verspür t man auf der Br i ten­
inse l selbst den „ re i zvo l l en K r i e g " mehr und 
mehr. Das br i t i sche Ernährungsmin is te r ium be­
u r t e i l t d ie br i t ische Versorgungslage k r i t i s ch . 
D ie Auswe i tungen des Seekrieges seit Beg inn 
der Kämpfe i n Ostasien haben auf dem Gebiete 
der Versorgungssch i f fahr t e inen Tonnageaus­
fa l l nach s ich gezogen, dessen Größe unter­
schätzt wo rden sei. M a n habe je tz t auf Re­
servelager zurückgre i fen müssen, d ie für den 
N o t f a l l best immt waren und vo r l äu f i g noch 
n ich t angegr i f fen we rden so l l ten. E in großer 
Te i l der dor t lagernden Lebensmi t te lvor rä te 
habe in den letzten W o c h e n ve r te i l t we rden 
müssen. W e i t e r e E ingr i f fe In die Reserven 
seien i n den kommenden Mona ten no twend ig , 
da ke iner le i Auss ich t bestehe, daß d ie Lebens­
mi t te le in fuhr auch nur ger ing füg ig gesteigert 
werden könne. Unter dem Druck der ste igen­
den Fracht raumnot sieht sich d ie Londoner Re­
g ie rung g le ichze i t ig gezwungen, neue dras t i ­
sche Maßnahmen fü r E inschränkungen des z i ­
v i l e n Verbrauchs auf beinahe al len Gebieten 
anzuordnen. Dazu gesel l t s ich nach der Rede 
des japanischen Min is te rpräs identen T o j o 
fü r London und Wash ing ton d ie b i t te re Er­
kenntn is , daß d ie Ho f fnung , wenigstens eine 
kurze Atempause auf den Kr iegsschauplätzen 
v o r Aus t ra l i en und Ind ien zu haben, ehe Japan 
m i t we i te ren Vorbere i tungen fe r t ig w i r d , e ine 
Feh lspeku la t ion war . Japan macht n icht Ha l t . 
Es hat r i ch t ig e rkannt , daß der Angr i f f gegen 
England und d ie USA. we i te rge führ t we rden 
muß und zieht daraus d ie no twend igen Folge­
rungen. 

M i t u m so größerer Sorge b l i c k t London da­
her auf I n d i e n , das England mi l i tä r i sch ge­
gen Japan k a u m ver te id igen kann , es sei denn, 
daß i n a l ler El le die Mob i l i s i e rung der K ra f t 
von 400 M i l l i o n e n I n d e m m i t dem indus t r ie l ­
len und soldat ischen Potent ia l qel ingt . C h u r ­
c h i l l setzt seine ganze Ho f fnung darauf, daß 
die Inder gegen Japan kämpfen werden u n d 
bedient sich dazu der g le ichen schamlosen Be­
t rugsmanöver, die M i l l i o n e n Inder zu Bet t le rn 
w e r d e n l ieß. I n den Wande lgängen des Lon-



Wir bemerken am Rande 
1000 Pfund für In einer ironischen Glosse 

einen Scheinposten beschältlgt sich nach einer 
Meldung unseres Genler 

TT.-Vertreters der „Daily Herald" mit den „ f re ien" 
Engländern, die er den „treten" Franzosen, Nieder­
ländern, Norwegern usw. gegenüberstellt. Das Blatt 
bezeichne! damit diejenigen britischen Staatsange­
hörigen, die Ihren Wohnsitz von der gelährdeten 
britischen Insel rechtzeitig nach den USA. verlegt 
haben, i id denen es dort nun so gut gelallt, daß 
sie trotz aller Ermahnungen des englischen Bot-
Schalters nicht zurückkehren wollen. 

Diese „treten" Engländer suchten In den Ver­
einigten Staaten aber durchaus nicht die politische 
Freiheit oder die Freihell des Glaubens, wie einst 
die Pilgerväler, sondern die Freiheit von Sorgen, 
Lultangriilen, Nahrungsmiltelelnschränkungen und 
Kriegssteuern. Nun seien auch die USA. In den 
Krieg eingetreten, und überall würden die Nord-
amerikancr zum Kriegsdienst eingczoqen. „Wie 
lange", so tragt „Daily Herald", „werden sich die 
.Irelen' Engländer diese veränderte Lage noch ruhig 
mit anschenl" 

Auch der „Evening Standard" beschältlgt sich 
mit den ralllnlerten Methoden, mit denen es den 
britischen Plutokraten selbst Im dritten Krlegsjahr 
Immer noch gelingt, sich von der unbequemen und 
gelährlichen Milllärdlenstplllcht zu drücken. Wie der 
Unterhausabgeordnete Caplain Taylor leslstellte, 
werden von diesen reichen Drückebergern bis zu 
1000 P/und dafür gezahlt, daß Ihr Name In der Lohn­
liste eines kriegswichtigen Betriebes erscheint. Sie 
erhalten dann irgend ein angebliches Gehalt, ohne je­
doch In diesem Betrieb wirklich zu arbeiten. Na­
türlich haben sich auch Verbrecherorganlsalionen 
aul dieses „Geschält" spezialisiert, die derartige 
Stellen gegen eine Beteiligung von 25°/o des Jahres­
gehalts vermitteln. Das Unwesen hat ollenbar be­
reits so große Ausmaße angenommen, daß das Ar­
beitsministerium eine genaue Nachprüfung der Per­
sonallisten aller in dieser Hinsicht verdächtigen 
Krlegsbelriebe angeordnet hat. 

Zu diesen kritischen Stimmen aus dem eigenen 
britischen Lager über die „Krlegsbegelslerung" der 
Söhne Albions können wir uns jeden Kommentar 
ersparen. Iz. 

England und die USA. müssen zerschmettert werden 
Die Reichstagsrede Tojos I Bekenntnis zur weiteren verstärkten Zusammenarbeit mit Deutschland und Italien 

doner Par laments ku rs ie r t die immerh in bemer­
kenswer te Ans ich t , daß d ie Church i l l -E rk lä ­
rung d ie Entscheidung nur aufgeschoben habe, 
während Japan s ich m i t S turmschr i t ten den 
Pfor ten Ind iens nähere, „ u n d Ind ien hat ge­
sehen, w i e es Ma la ie und Burma e rg i ng " . 

Das Ist w o h l die t ref fendste Bemerkung v o n 
a l len, die auch auf die durchs icht ige M iss ion 
v o n C r l p p s e in bezeichnendes Schlag l icht 
w i r f t . Inzwischen g ib t Japan Aus t ra l i en d ie 
letzte Mög l i chke i t , s ich du rch e ine ta tk rä f t ige 
Entscheidung v o r der V e r n i c h t u n g zu re t ten , 
w i e Ind ien vo r der we l tgesch ich t l i ch e inma l i ­
gen M ö g l i c h k e i t steht, seine Fre ihe i t s ich 
selbst zu schaffen. W i e d ie Entscheidungen 
aber auch lauten mögen: Best immt b le ib t die 
unerschüt ter l i che Kra f t der Mäch te des Dre ier-
h lockes, d ie in Ostasien und i n Europa den 
ihnen aufqezwunqenen Kampf u m d ie N e u ­
ordnung der Erde sieghaft zu Ende führen 
werden . • 

Niederträchtige Ehrenschändung 
Ber l i n , 12. März . 

Nach dem Tode des Obersten M ö 1 d e r s 
wu rde in versch iedenen Te i len des Reiches ein 
Brief verbre i te t , den der F l iegerhe ld angebl ich 
kurz vor seinem Tode an den ka tho l i schen 
Propst i n Ste t t in ger ich te t haben sol l te. Der 
Inhal t des Briefes Heß sofor t e rkennen, daß 
eine üb le Fälschung vo r l ag . 

Inzwischen hat der Propst v o n Ste t t in als 
angebl icher Empfänger des Briefes e indeut ig 
festgestel l t , er habe Oberst Mö ldors n ich t ge­
kannt , habe auch nie e inen Brief v o n i hm er­
hal ten. Der ka tho l ische Feldbischof der W e h r ­
macht gab in Nr . 1. seines Verordnungsb la t tes 
v o m 10. 1. 1942 zum sogenannten Mö lders -
Br ie f bekann t : 

„E inwand f re ie Festste l lungen haben erge­
ben, daß es sich h ierbe i um eine grobe Fäl­
schung handel t . W e n n daher dieser Brief 
i r gendw ie auftaucht, Ist seine V e r b r e i t u n g zu 
un te rb inden . " 

Durch die Geheime Staatspol izei s ind In­
zwischen berei ts e in ige Personen, d lo den so­
genannten Mölders-Br le f verbre i te ten , o b w o h l 
die Tatsache der Fälschung bekannt war , In 
e in Konzent ra t ions lager e ingel ie fer t worden . 

Die Fahndungen nach den Fälschern des 
Briefes laufen wei ter . Für die Au f k l ä rungen , 
die zur Festnahme der Schuld igen führen k ö n ­
nen, w u r d e der Preis v o n 100 000 R M . aus­
gesetzt. 

T o k i o , 12. M ä r z 
Der Japanische Reichstag t ra t heute zu seiner an läß l ich der K a p i t u l a t i o n v o n H o l l ä n -

d lsch- Ind ien e inberufenen Sonders i tzung zusammen. Un te r ungeheurem Be i fa l l nahm er 
e ine bedeutsame E rk lä rung des Premie rm in i s te rs T o j o entgegen. V o n dem Zusammenbruch 
N ieder länd lsch- Ind lens ausgehend, ermahnte To jo Aus t ra l i en zur Eins icht . Nach der E in ­
nahme von Rangun sei das Tschungk lng -Reg lme Iso l ier t und d ie H i l fe le i s tungen Englands 
u n d der U S A . über d ie sogenannte Burma-St raße se ien zusammengebrochen. I n d i e n stehe 
Jetzt den Japanischen S t re i t k rä f ten unmi t te lba r gegenüber. T o j o appe l l ie r te dann an d ie F re i ­
he i tsges innung der Inder unter der Losung „ I n d i e n den I n d e r n " . Sch l ieß l ich w ies der Premler­
min is te r auf d ie großen Siege h i n , d ie Japans Ve rbünde te I n Europa, besonders D e u t s c h ­
l a n d und I t a l i e n e r rungen haben, u n d u n t e r s t r i c h Japans Abs ich t , d ie Zusammenarbe i t 
m i t Deutsch land und I ta l i en noch we l te r zu ve rs tä rken . 

Die A u s t r a l i e r , so füh r te T o j o i m e in ­
zelnen aus, müssen s ich selbst über die Tat ­
sache i m k l a ren sein, daß es Aus t ra l i en m i t 
seiner außerordent l ich dünnen Bevö lke rung 
auf dem ausgedehnten Gebiet wegen seiner 
großen Ent fe rnung von den Ve re i n i g t en Staa­
ten u n d Großbr i tann ien vo l l s tänd ig unmög l i ch 
sein w i r d , s ich gegen die M a c h t unserer unbe­
siegbaren St re i tk rä f te zu ve r te id igen . Es l ieg t 
daher k l a r auf der H a n d , we lche H a l t u n g 
Aus t ra l i en e innehmen sol l te, u m das W o h l e r ­
gehen seines V o l k e s zu s ichern. Sol l te Aus t ra ­
l i en seine gegenwär t ige E inste l lung n i ch t be­
r i ch t igen , so w i r d es unve rme id l i ch i n d ie 
Fußtapfen N ieder länd isch-Ost ind lens t re ten. 

To jo schloß: Japan hat dami t berei ts in der 
Eröf fnungsphasc des Kr ieges große Siege er­
rungen. Solche g länzenden Siege muß es w e i ­

te r vo l l b r i ngen . D ie m i l i t ä r i schen Opera t io ­
nen muß Japan a k t i v fo r t füh ren , u m die Ver ­
e in ig ten Staaten und Großbr i tann ien g ründ l i ch 
zu zerschmet tern. N u r so kann die Neuo rd ­
nung in Großostasien aufger ich te t und g le ich-
ze ' t ig der W e l t f r i e d e n gesichert werden , Der 
K r i eg muß immer noch erst ausgefochten wer ­
den. A l l e d iesem Z ie l d ienenden Un te rneh­
mungen w e r d e n daher w e i t e r h i n aufs zweck­
mäßigste und m i t e rhöhter Ta tk ra f t durchge­
füh r t werden . W i r , das V o l k Japans, so l l ten 
uns v o n diesen ersten Siegen n i ch t berauschen 
lassen I Dann w e r d e n w i r a l le H ä r t e n über­
stehen und i n vo l l s te r E in igke i t zwischen Re­
g ie rung Und V o l k m i t der H o f f n u n g auf e ine 
glänzende Zukun f t dem k rönenden Sieg ent­
gegensehen können. 

Mar i nem in i s te r S c h i m a d a gab dem Ja-

Starke Tätigkeit der Achsen-Luftwaffe 
Der Angriff auf den englischen Flottenverband im Ost-Mittelmecr 

' Rom, 12 März 
Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat 

fo lgenden W o r t l a u t : 
Neue, f ü r uns güns t ig ver lau fene Zusam­

menstöße zwischen Spähtrupps öst l i ch v o n 
M e c h l l l . Fe ind l i che Panzer w u r d e n du rch A r ­
t i l le r ie feuer te i ls zum Rückzug gezwungen u n d 
te i ls ve rn ich te t . 

Starke Tä t i gke i t der Lu f twa f fe der Achsen-
mäethte über der Cy rena l ka und über M a l t a , 
w o sechs Flugzeuge i m Kampf abgeschossen 
u n d ebenso v ie le am Boden i n Brand gewor fen 
w u r d e n . W i c h t i g e Z ie le w u r d e n w iede rho l t 
w i r k s a m getrof fen. 

Eines unserer U-Boote ist n i ch t zu se inem 
Stü tzpunkt zurückgekehr t . 

E in rechtze i t ig gesichteter u n d ununter­
brochen du rch Au fk lä rungs f lugzeuge beobach­
teter s tarker engl ischer F lo t tenverband w u r d e 
gestern nachmi t tag i m ös t l i chen M i t t e lmee r i n 
aufe inander fo lgenden W e l l e n v o n unseren 
Torpedof lugzeugen angegr i f fen. 

Der A n g r i f f wa r v o n Er fo lg gekrönt . D re i 

Kreuzer w u r d e n schwer getrof fen) e iner da­
v o n ist wahrsche in l i ch gesunken. 

Später w iede rho l t en deutsche Flugzeuge 
u n d U-Boote den A n g r i f f u n d t ra fen m i t 
S icherhei t zwe i we i te re fe ind l i che E inhe i ten . 

Geheimnisvoller Flugzeugabsturz 
S o n d e r d i e n s t d e r L. Z. 

Genf, 12. Mä rz 
Der kü r z l i ch er fo lg te Abs turz eines eng l i ­

schen Uberseef lugzeuges d icht v o r der eng l i ­
schen Küste, bei dem neun Personen den Tod 
fanden, w i r d v o n „ D a i l y Expreß" eine „gehe im­
n i svo l l e F lugzeugkatas t rophe" genannt . Das 
Flugzeug habe n ich t zu den regelmäßig nach 
Lissabon f l iegenden Masch inen gehört . Die N a ­
men der Getö te ten w ü r d e n geheimgehal ten. Es 
handele sich u m höhere Of f iz iere, darun ter 
e inen hohen Of f iz ier der amer ikan ischen Luf t ­
waf fe , der f rüher seinen Sitz i n London gehabt 
habe. 

Malta der übelste Punkt für die Briten 
Gefangene schildern die „Höllenqualen'* durch die ständigen Angriffe 

Drahtmeldung unseres We.-Berichterstalters 

Rom, 13. März 
N a c h e inem Sonderber icht des „G io rna le 

d ' I t a l i a " haben d ie In den le tz ten Tagen ge­
machten Gefangenen der engl ischen Lu f twa f fe 
e i nmü t i g e rk lä r t , M a l t a sei der übelste Punk t 
geworden , und zwar n i ch t nur wegen der un ­
un te rbrochenen Dauer des v o n der Achsen lu f t ­
wa f f e au fer leg ten Kampfes ; denn auch d ie 
Stunden, d ie d ie b r i t i schen F l ieger auf der 
Erde we i l en , we rden unter der unerb i t t l i chen 
Behämmerung der Inse l zu w a h r e n Hö l l enqua­
len, D ie gefangenen br i t i schen F l ieger sagten 
auch aus, d ie m i t den besten Präzls lonsmaschl-
nen ausgerüsteten br i t i schen Horchposten er­
w iesen sich I m wesen t l i chen als unnütz , w e l l 
d ie Si renen Tag und Nach t ohne Un te rb rochung 
beu len . 

Bemerkenswer t is t noch d ie v o n diesen 
Gefangenen gemachte M i t t e i l u n g , daß auf 
M a l t a a l le F lugzeugbemannungen ausge­
wechse l t we rden mußten, w e i l man es für 
zweckmäßig h ie l t , Aus t ra l ie r , Neuseeländer 
oder Südaf r ikaner n i ch t unter s ich zu lassen, 
sondern m i t Eng ländern und A m e r i k a n e r n zu 

vermischen . M a n scheint also k e i n unbed ing­
tes Ve r t rauen zu den br i t i schen H i l f s v ö l k e r n 
v o n Ubersee zu haben, besonders n i ch t mehr, 
nachdem s ich d ie Ereignisse in Ostasien über­
stürzen. 

Lyt t le ton Produkt ionsminister 
Drahlmeldung unseres Ma.-fler/chlerstal/ers 

S tockho lm, 13. M ä r z 
O l i v e r L y t t l e t o n , der als M i n i s t e r ohne 

Por te feu i l le m i t der Übe rwachung der Produk­
t i o n beauf t ragt war , is t nunmehr endgü l t i g 
zum Produk t ionsmin is te r e rnannt w o r d e n . 

C h u r c h i l l gab gestern I m Unterhaus 
eine Umschre ibung seines neuen Aufgabenbe­
reichs. Dieser deck t s ich i m a l lgemeinen m i t 
dem seines Vorgängers Beaverbrook . W i c h t i g 
ist v o r a l l em die Neurege lung des Kompetenz­
bere ichs des Arbe i t smin is te rs B e v i n , e ine 
Frage, an der bekannt l i ch , d ie A r b e i t Beaver-
b rooks i m wesent l i chen geschei ter t war . W ä h ­
rend nach w i e v o r d ie Sorge für d ie Beschaf­
fung v o n A A e l t s k r ä f e n Bev in ob l ieg t , i s t d ie 
Entscheidung über den Arbe i tse insatz i h m ent­
zogen und L y t t l e t o n un ters te l l t w o r d e n . 

Der zufriedene Steinklopfer / Eine malaiische Legende 
von He inz Geck 

Es war e in A rbe i te r , der h ieb Steine aus 
dem Fels. Seine A r b e i t wa r schwer, u n d er 
arbei tete lange, doch sein Lohn w a r ger ing , 
und zuf r ieden war er n ich t . 

Er seufzte über seiner schweren A r b e i t u n d 
r ief: Reich möchte Ich sein und ausruhen auf 
e inem Lager m i t seidenen Kissen! 

Da sandte A l l a h einen Engel , der sprach: 
Dein W o r t sei wahr . 

Da w a r er re ich und konn te ruhen auf 
einem Lager v o n ro ter Seide. Und des Lan­
des K ö n i g k a m vorbe i ) und Reiter r i t t en vo r 
seinem W a g e n u n d Diener i n bunter T rach t 
h ie l ten e inen go ldenen Sch i rm über sein Haupt . 

A l s der re iche M a n n das sah, w a r d er ver ­
drossen, daß n iemand e inen Sch i rm über i h n 
h ie l t . Er r ie f : K ö n i g möchte i ch seinl 

Da sandte A l l a h e inen Engel , der sprach: 
Dein W o r t sei w a h r l 

Da war er K ö n i g , und Rei ter r i t t en v o r sei­
nem Wagen , und Diener h ie l ten e inen go lde­
nen Sch i rm über sein Haupt , aber d ie Sonne 
schien heiß und ve rb rann te sein Land, ohne 
daß er es re t ten konn te , u n d zu f r ieden war er 
auch n ich t , denn die Sonne war stärker als er. 
Ich w i l l die Sonne sein, r ief er. 

Da sandte A l l a h e inen Engel , der sprach: 
De in W o r t sei w a h r l 

D a w a r d er zur Sonne, er sandte seine 
Strahlen nach Osten und Wes ten und ver­
sengte al les. Abe r eine W o l k e schob s ich 
zwischen i hn u n d d ie Erde und die Strahlen 
drangen n ich t h indu rch , denn d ie W o l k e w a r 
stärker. Zo rn ig r ie f er: Die mächt ige W o l k e 
w i l l ich sein. 

Und siehe, er w a r d zur W o l k e und f ing die 
Strahlen der Sonne auf, und die Erde wurde 

w ieder g rün . Er l ieß es regnen, u n d die Bäche 
schwo l len zu Flüssen, und die Flüsse t ra ten 
über ih re Ufer u n d ve rwüs te ten al les w e i t u n d 
bre i t . A b e r es w a r e in Fels, der t ro tz te dem 
Wasser , ob es auch schäumte i n seinem G r i m m , 
und er w i c h n ich t . U n d d ie W o l k e vers t römte 
s ich i m Naß u n d w a r n i ch t zuf r ieden u n d r ie f : 
Fels w i l l Ich sein, der Fels ist s tärker als leh l 

Da w a r d er e in Fels, der dem Wasser 
t ro tz te , und e in M a n n k a m m i t Hacke u n d 
Hammer , der h ieb Steine aus dem Fels. U n d 
der Fels sagte: W e r is t dieser Starke, der 
Steine schlägt aus me inem Schoß? U n d zu­
f r ieden w a r er n icht . Er r ief. Schwächer b i n 
i ch als e r l Dieser M a n n w i l l I ch sein. 

Da sandte A l l a h e inen Engel , der sprach: 
De in W o r t sei w a h r l 

U n d er w a r d zum Steinhauer u n d h ieb 
Steine aus dem Fels. Seine A r b e i t w a r schwer, 
aber er w a r zu f r ieden. 

Gutachten über die Eisenbahn 
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, als In 

huropa die ersten Elsenbahnen in Dienst gestellt 
wurden, erhielt eine englische „Sachverständigen-
Kommission" den Auftrag, ein Cutachten über die­
ses neue Verkehrsmittel abzugeben. Dieses Gut­
achten lautete folgendermaßen: 

„Die Lokomotive stößt giftige Dämpfe aus, die 
in weitem Umkreis die Luft verpesten, so daß sämt­
liche Vögel sterben und die Menschen krank wer­
den. Durch den Rauch wird der Himmel verdunkelt 
und das Sonnenlicht kann nicht mehr bis auf die 
Erde durchdringen. Häuser, die sich In der Nähe 
der Eisenbahnschienen befinden werden durch 
Funkenflug In Brand gesteckt. Die Schädigungen 
durch das neue Verkehrsmittel erstrecken sich ganz 
besonders auf die Landwirtschaft. Die Hühner kön­

nen nicht mehr in Ruhe Ihre Eier legen und die 
Kühne nicht mehr ungestört weiden. Der Ackerbau 
dürfte stark zurückgehen, denn wenn man keine 
Pferde mehr braucht, fällt damit die Verwendung 
von Haier und Stroh fort. Die größte Gefahr aber 
besteht für die Reisenden, die die neue .Eisenbahn' 
benutzen, selbst) denn man muß ständig damit rech­
nen, daß die Lokomotive infolge der starken Be­
heizung auseinanderbirst und damit auch die Rei­
senden In Atome zerreißt." 

Adolph von Menzel wi ' :de wieder einmal von 
einem jungen Maler um ein Urtei l Uber seine Bilder 
gebeten. Menzel entsprach dem Wunsch, blickte 
die Gemälde von rechts, von links an, fand, daß die 
Arbeiten nicht einmal den Durchschnitt erreichten, 
sagte aber vorerst noch nichts. 

Unterdessen ließ der junge Mann einen langen 
Redefluß vom Stapel, erzählte, wie er Tag und 
Nacht arbeite, welche Mühe er sich gebe, sein Kön­
nen noch zu vervollkommnen und Neues hinzuzu­
lernen, und, betonte vor allem seinen ungeheuren 
Fleiß. Pathetisch rief er aus: 

„Ja, Meister, Sie wissen es Ja selber: Das Talent 
allein genügt nicht, um solche Bilder herzustellen!" 

„Stimmt!" sagte Menzel sachlich. „Talent allein 
genügt nicht, man muß es vor allem auch besitzen!" 

s) 
Der berühmte Schauspieler Haase pflegte gern 

eine Geschichte zu erzählen, die ihm passiert war, 
als er noch als blutjunger Anfänger bei einer fah­
renden Schauspielertruppe durch die Lande zog. 

Bekanntlich war bei diesen umherziehenden Jün­
gern Thallas meist Schmalhans Küchenmeister, und 
die geringen Einnahmen auf den Dörfern reichten 
oft gerade hin, um das nackte Leben zu fristen. 
Was blieb anderes übrig, als sich schlecht und recht 
weiterzuhelfen und hier und da bei Handwerkern 
und Geschäftsleuten einen Pump aufzulegen! Nicht 
immer war es möglich, die Schulden in voller Höhe 
zu bezahlen, und das mag so mancher Gläubiger 
gewußt und von vornheieln um der Liebe zur Kunst 
wi l len ein Auge zugedrückt haben. 

An einem Abend spielte nun die Truppe, bei der 

panischen Reichstag den Rechenschaftsber icht 
über d ie F lo t tenopera t ionen sei t Kr iegsbeg inn. 

I n e iner Dar legung der Gesamtergebnisse 
des Kr ieges seit se inem Ausb ruch e rk lä r te der 
Mar inemin i s te r , daß d ie ka iser l i che M a r i n e s e l t 
K r iegsbeg inn insgesamt 130 fe ind l i che Kr iegs­
schi f fe versenk te , u n d zwar 7 Schlachtschi f fe. 
3 F lugzeugträger , 12 Kreuzer , 22 Zerstörer, 
44 U-Boote u n d 42 andere Kr iegssch i f fe . Die 
ka i se r l i che M a r i n e beschädigte 4 Schlacht­
schi f fe u n d 72 Kr legssch i i fe , darun ter Kreuzer 
u n d Zerstörer . Schlmada gab auch bekannt , 
daß 128 Handelssch i f fe m i t insgesamt 680 000 
BRT. ve rsenk t u n d 92 Schüfe m i t 300 000 BRT. 
schwer beschädigt w u r d e n . W e l t e r h i n w u r d e n 
502 größere u n d k le ine re Fahrzeuge m i t ins­
gesamt 210 000 BRT. gekaper t . Schlmada gab 
bekannt , daß insgesamt 1554 fe ind l i che F lug­
zeuge en tweder abgeschossen oder a m Boden 
zers tör t w o r d e n s ind. 

Uber d ie japan ischen Ve r l us te sagte der 
M in i s te r i n W i d e r l e g u n g der unbegründeten 
fe ind l i chen Propaganda-Meldungen: „ Led ig l i ch 
4 Zers törer , 4 U-Boote, 5 Spezial-U-Boote, 
1 Spezialschif f , 5 M inen räumboo te u n d 21 

Transpor te r s ind gesunken, w ä h r e n d 122 F lug­
zeuge v e r l o r e n g ingen . " Schlmada fügte m i t 
N a c h d r u c k h inzu : „ I c h möchte noch e inmal 
w iede rho len , daß d ie ka ise r l i che M a r i n e n i ch t 
e in einziges Schif f e iner größeren als der 
Kreuzerk lasse v e r l o r e n hat u n d daß die Flot-
t cnopera t lonen günst ige For tschr i t te machen. " 

210 000 Gefangene 
Kr iegsmin is te r T o j o gab i n e inem Uber­

b l i c k über d ie m i l i tä r i sche Lage auf Sumatra, 
Java , T imo r und in Burma bekannt , daß die japa­
n ischen T ruppen seit Kr iegsausbruch bis zum 
10. 3. mehr als 210 000 Kr iegsgefangene mach­
ten . Außerdem zerstör te d ie japanische W e h r ­
macht am Boden oder durch Abschuß 1600 F lug ­
zeuge und erbeutete 2100 Geschütze, 190 000 
Gewehre, Masch inengewehre und Revo lver 
u n d 28 000 Panzer, Las twagen u n d Eisenbahn­
wagen . T o j o e rk lä r te , daß die Ergebnisse „e ine 
bet rächt l i che S te ige rung" er fahren werden , so­
ba ld die Beute nach der Besetzung Ranguns 
bekann t w i r d . 

Knickerbocker sehr unzufr ieden 
Drahtmeldung unseres Sch Berichterstatters 

Lissabon, 13. M ä r z 
Der bekannte amer ikan ische Journa l is t 

Kn icke rbocker , der sich bis v o r ku r zem auf Ja­
v a au fh ie l t u n d dem es ge lang, m i t e inem der 
le tz ten Flugzeuge Batav ia zu ver lassen und 

.nach Me lbou rne i n Aus t ra l i en zu f lüch ten , er­
k lä r t , In Aus t ra l i en herrschte die größte Unzu­
f r iedenhe i t m i t A m e r i k a , da d ie versprochene 
USA. -H i l f e v o l l k o m m e n ausgebl ieben sei. 
Kn i cke rbocke r s te l l t s ich auf den g le ichen 
S tandpunk t w i e d ie austra l ische Ö f fen t l i chke i t 
u n d e rk lä r t , d ie b isher ige T a k t i k der A l l i i e r ­
ten , zunächst d ie Deutschen zu schlagen und 
den pazi f ischen Kr iegsschauplatz s ich selbst z u -
über lassen, sei v o l l k o m m e n fa lsch. E in Sieg 
über d ie Deutschen w ü r d e „auch im besten 
F a l l e " v i e l zu v i e l Ze l t i n A n s p r u c h nehmen. 
Unterdessen hät ten d ie Japaner Ze i t , s ich i n 
den neuerober ten Geb ie ten festzusetzen. 

Robert Bosch gestorben 
Stut tgar t , 12. März . 

Nach kurzer schwerer K r a n k h e i t ist heute 
i n den f rühen Morgens tunden der Gründer des 
Hauses Bosch, Dr . - Ing . Robert B o s c h , Pionier 
der A rbe l t , Ehrenmeister des Handwerks und 
Ehrenbürger der Stadt der Auslandsdeutschen, 
Stut tgar t , i m 81. Lebensjahr gestorben. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser­
nen Kreuzes an Unlerolllzler Willy Jakob, der 
durch seinen Einsatz am 18. Januar die Möglichkeit 
zum erlolgrelchen Angrlll aul Peodosla schul. Bei 
einem Einsatz seines Regiments Ende Januar Ist er 
Im Kampl In vorderster Linie gelallen. 
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Hasse mitwirkte, in einem Dorfgasthaus ein Drama, 
I n diesem Stück hatte sich eine der Hexerei ange­
klagte Jungfrau vor dem Rlchtortribunal zu verant­
worten. 

Als nun In der bewußten Szene der Richter an 
die Geschworenen die schicksalsschwere Frage rich­
tete: „ Ist sie nun schuldig oder Ist sie unschuldig?", 
ertönte aus der teilnahmsvoll mitgehenden Zuhörer­
schaft laut die Summe des DorfbSckcrmeisters: 

„Natürl ich ist sie schuldig! Mir allcene achtzehn 
Groschen für Kuchen!" 

Robert Koch gehörte zu den Examinatoren, die 
eine schlagfertige Antwort bei den Prüfungen be­
sonders zu sch&tzon wußten und den Prüflingen um 
solcher Antwort wi l len manches nachsahen. 

Einmal prüfte er wieder einen Kandidaten nach 
allen Regeln der Kunst. Unter anderem fragte er 
Ihn nach schweißtreibenden Mitteln. 

Der Kandidat zählte alle Mit te l auf, die er wußte. 
Aber das genügte Koch noch nicht. Er verlangte 
weitere Angaben. 

Da sagte der Prüfling nach kurzem Nachdenken: 
„Wenn alle diese Mittel nicht helfen, dann werde 

Ich den Patienten zu Ihnen, Herr Professor, ins 
Examen schlckenl" 

Koch, sonst gewöhnlich ernst, mußte herzlich 
lachen und verzieh dem Jungen Mann seine vor­
laute Antwort. 

Büchert isch 
Friedrich Frhr. von Falktnhauisn: Auf D a n t e s 

S p u r e n . Eine Fahrt durch seine Heimat. Verlag Her­
mana Hohl us Nach!., Weimar. Oeh. 3,15 RM. — Dieses 
Buch Ist der Bericht einer Fahrt von 20 Mitgliedern der 
Deutschen Dantcgesellschatt durch Mittel- und Oberharles. 
Vom Erlebnis der einzelnen St&dte aus kommt der Verfasser 
zum Verständnis des Werkes und der Persönlichkeit Dantes, 
die er durch seine dichterische Ubersetzung der ..Göttlichen 
Komödie" kennt wie selten einer. Das Buch Ist kein Rolie-
togebuch, sondern erwanderte Kultur- und Kunstgeschichte. 
Das Werk Dantes wird gegenwartsnaher, wenn wir unter 
der i;üiii ukb Falkenbauscns In das Oehelmnis der Stätten 
eingedrungen sind, wo der Dichter lebte und wirkte. Pf. 
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ßefte Schulungeburg imWarthelanÖ muröe eingereiht 
Eroifnungsleier für Litzmannstadt-Land / Gauschulungsleiter: „Es gibt nichts Kriegswichtigeres lür die NSDAP, als die Schulung" 

Sowjetische Panzer 

N u r wer die entscheidende Bedeutung po­
l i t ischer Schulung in entscheidungsvol ls ter 
Ze i t v o l l erkennt , kann ermessen, daß die Ein­
we ihung der Kre isschulungsburg der NSDAP, 
f ü r L i tzmannstadt-Land i n Schawin mehr wa r 
als die Eröf fnung eines Gebäudes. Sie war e in 
w ich t ige r Bei t rag für eine hohe, erhebl ich zum 
Endsieg bei t ragende Aufgabe. 

Die Einweihungsfe ier begann m i t e iner 
f röh l i chen Schl i t tenfahr t der Gäste v o m Bahn­
hof G l i nn i k aus, w o Kre is le i ter und Landrat 
M e e s d ie Erschienenen begrüßte. V o r der 
Burg meldete der Lei ter dieser, Ordens­
j unke r M a i e r , dem Kre is le i te r den ersten 
Lehrgang. 

E in gemeinsames Essen vere in te dann Lehr­
gangstei lnehmer und Gäste, wobe i der Gau­
schulungsle i ter e inen tref fenden T r i nksp ruch 
v o n Schwer t und Pf lug sprach. Eingehend 
w u r d e n dann die ebenso f reund l i chen w i e 
zweckmäßigen Räume unter Führung des 
Ordens junkers besicht igt . 

I n dem w ü r d i g m i t Hakenkreuz fahnen u n d 
Grün sowie m i t dem Führerb i ld gezierten 
Festsaal er fo lgte dann die e igent l iche Eröff­
nungsfeier für diese neue Kre isschulungsburg. 
Die fest l iche Mus i k des Huld igungsmarsches 
von Gr ieg k lang e in le i tend, gespiel t v o n M i t ­
g l iedern einer L i tzmannstädter Wehrmach t ­
kapel le, auf. 

Ordens junker Ma ier hieß dann die Erschie­
nenen, vo ran den Gauschulungsle i ter B r i x -
n e r und den Regierungsvizepräsidenten Dr. 
M o s e r sowie die M i tg l i ede r des Kreisrates 
und des Kreisschulungsamtes, w i l l k o m m e n . Er 
ber ichtete, w ie es trotz Schwier igke i ten ge lun­
gen sei, die Schulungsburg f r is tgerecht fe r t ig ­
zustel len. Dabei gedachte er der guten 
Unterstützung des Zgierzer Bürgermeisters Dr. 
E i f r i g , des dor t igen Stadtbaurates B e u r ­
t e i l und des Bezi rks landv/ i r ts L e h m a n n 
(Schawin). Er te i l te dann mit , daß der erste 
Lehrgang einen Betrag von 175 RM. für den 
A n k a u f eines Bi ldes für die Burg gespendet 
habe, um anschl ießend dem Kre is le i ter zu mel ­
den „Schulungsburg bet r iebsfer t ig ! " . 

Kre is le i ter und Landrat Mees sprach dann 
v o n dem notwend igen Ausleseprozeß, der für 
eine Bewegung nöt ig sei, wenn sie erst e inmal 
die Macht ergr i f fen habe. Es gal t nun die 
neu h inzukommenden Menschen e inhe i t l i ch 
auf das gemeinsame Zie l auszur ichten. Es ge­
schehe dieses durch die Erziehung und die 
Schulung im nat ionalsozia l is t ischen Sinne. W i e 
r i ch t ig sich dies einst im Reich erwies, so 
r ich t ig wa r es nach dem Polenfeldzug i m 
Osten. I m Kreis L i tzmannstadt-Land sei die 
W ich t i gke i t dc rSchu lungsnrbe i l schon f rühzei t ig 
erkannt und berei ts An fang 1940 mi t dem Gau­
schulungslei ter besprochen worden. Schon im 
Februar 1940 konnte durch das Entgegenkom­
men des Regierungspräsidenten und Gau-
inspekleurs U e b e l h o e r i m Li tzmannstädter 

Regierungsgebäude der erste Schulungslehr­
gang durchgeführ t werden. Im März 1940 habe 
der e i f r ige Kre isschulungsle i ter K a d a c h be­
rei ts einen wei teren Kursus für die P. L. durch­
führen können. Der Redner wies we i te r darauf 
h i n , daß die r icht ige Schulungsstätte für den 
Er fo lg der Sache mi tbes t immend sei. So ent­
schied man sich dann fü r den Ausbau v o n 
Schawin zur Kre isschulungsburg. Parteige­
nosse Mees dankte dem Ordens junker für d ie 
pünk t l i che Fer t igs te l lung der Burg, ebenso 
dem Bürgermeister und Stadtbaurat v o n Zgierz 
für die ta tkrä f t ige H i l fe bei dieser Arbe i t , Die 
Burg sol l der Schulung der Partei und al ler 
ih rer Gl iederungen dienen. I n diesem Hause, 
das einst die Brutstät te jesu i t ischen und po l ­
n isch-chauvin is t ischen Geistes war, sol l nun-

des Gaule i ters, das dieser kü rz l i ch sprach: 
„Es g ib t n ichts Kr iegswicht igeres für die_ 
NSDAP., als die Schu lung! " Er umr iß dann die* 
große Funk t ion der Partei als f r e iw i l l i ge Or­
ganisat ion zur Durch führung der Ideen des 
Führers. N i ch t die Theor ie einer Bewegung sei 
maßgebend, sondern ihr Sichdurchsetzen >m 
Leben! Dazu verhe l fe aber insbesondere das 
Ins t rument der Schulung. W i r haben die M ä n ­
ner i n unserem Osten auf den gemeinsamen 
Nenner Ado l f H i t l e r zusammenzuführen und so 
einen s tarken Menschenwa l l in unserem Ost­
gau zu b i lden. M a n werde in Zukun f t n ich t 
a l le in die Pol i t ischen Leiter, sondern auch die 
Bauern und Arbe i te r , überhaupt als deutsche 
Volksgenossen schulen. I n jedem Deutschen 
lebe an sich ja heute schon das gesunde Ge-

Der Gauschulungslc i ter be i seiner Ansprache 

mehr nat ionalsozial is t ischer Aufbauge is t und 
der Geist der echten Kameradschaft herrschen. 
Es sol l die Menschen, die am Ostaufbau he l ­
fen w o l l e n , im Sinne des Nat ionalsoz ia l ismus 
schulen und ausr ichten. M i t diesem W u n s c h 
erk lär te der Kre is le i te r die Schulungsburg für 
eröffnet. 

Gauschulungsle i ter Br ixner überbrachte 
dann die Grüße des s te l lver t re tenden Gaule i ­
ters, der wegen Abwesenhe i t des Gaule i ters 
v o n Posen am Erscheinen ve rh inder t war , zum 
Arbe i tsbeg inn der 15. Schulungsburg i m Gau. 
Diese Neue in r i ch tung könne für s ich in A n ­
spruch nehmen, d ie beste Schulungsburg i m 
W a r t h e l a n d zu sein. M i t dieser Burg sei Li tz­
mannstadt-Land seiner guten T rad i t i on i n der 
po l i t ischen Schulung t reugebl ieben, wobe i der 
Redner Kre is le i te r Mees und K ie isschu lungs-
le i ter Kadach dankte. Er er inner te an das W o r t 

Von links nach rechts: 
Brixner. 

Bl ick in d ie Fes lversammlt ing 
Kreisleltcr Mees, Reglcrungsvizepräsldcnt Dr. Moser, GnusohtilunRslelter 

(Foto: [2] Meyer, Zgierz) 

f ü h l : Was Ado l f H i t l e r tut , ist r i ch t i g ! Äußer 
der Schulung sei die Betreuung der Den Ischen 
ein entscheidender Faktor : n icht nur bei ma­
ter ie l ler , sondern auch bei seelischer No t sei zu 
hel fen. Und das, was gehol fen w i r d , sol len d ie 
Betreuten durch Leben und Einsatz w ieder zu­
rückgeben. Le tz t l i ch sei die ganze NSDAP, eine 
unaufhör l i che große Erziehungsaufgabe, Es 
werde ew ig ih r Au f t r ag sein, das V o l k immer 
w ieder auf der Spur zu ha l ten , die H i t l e r vo r ­
gezeichnet hat. 

Der Redner skizzierte dann den Kampf des 
Judentums gegen Deutschland, w e i l dies i m 
w ich t igs ten Erdte i l Europa das f le ißigste und 
fähigste V o l k ist. Dann schi lder te er die ge­
wa l t i gen Erfolge des Dr i t t en Reiches, die vor . , 
zehn Jahren noch ke in Mensch auch nur zu 
prophezeien gewagt habe Unser Streben nach 
dem Reich bedeute die rest lose V e r w i r k ­
l i chung der Parole v o n Freihei t und Brot. U n d 
diese Fre ihe i t müsse so aussehen, daß die 
deutsche Na t i on so stark werde, daß sie auch 
den letzten Deutschen an i rgendeiner Stel le 
der W e l t schützen und ver te id igen könne. 

W i r kämpfen für e inen dauernden Fr ieden, 
be i dem die He imat mi ta rbe i ten muß bis zum 
We ißb lu ten . W i e der Soldat der Ost f ront nach 
SOstündigem Kampf n icht nach Schichtwechsel 
f ragen könne, so dürf te es auch die He imat 
n ich t tun . Genau so w i e der Frontkämpfer be i 
der Frage „Pat ronen oder Ka i fee" mi t „Pat ro­
n e n " an twor te , so müsse auch die He imat f ron t 
opferberei t arbei ten. 

Nachdem der Gauschulunqsle i ter Deutsch­
lands gewa l t ige Zukunf tsauss ichten k la rge leg t 
hat te, bemerkte er, daß sich der Russe jetzt im 
Stad ium eines angeschlagenen Boxers bef inde, 
der wü tend um sich schlage. Aber die entschei ­
dende zwö l l t e Runde werde w ieder die des 
deutschen Soldaten sein! Parte'/i« n> :r BMt -
ner schloß seine geha l tvo l le Ansprache m i t 
dem bekannten F ich tewor t der rest losen 
P f l i ch te r fü l lung , 

Nach dem Führergruß und den L iedern der 
N a t i o n wu rde erstmals in Anwesenhe i t a l ler 
Te i lnehmer die Fahne v o r dem Gebäude feier­
l i ch e ingehol t . Kn . 

„ G u c k mal Fr i tze, nach Ber l in steht da 
drau f l Du — ich g laube, d e n br ingen n ich t 
mal w i r mehr nach B e r l i n ! ! " 

(Zeichnung: -zuk/Interprefl) 

Raucherkarten auch in Schweden 
Von unserem OSt.-Bcrlchtcrslatter 

Stockho lm, 12. März 
In der schwedischen Versorgungslage s ind 

beständig we i te re Anze ichen der Anspannung 
festzustel len. Seit e iniger Zei t macht sich eine 
wachsende Ve rknappung von Tabakwaren be­
merkbar . Es besteht nun die Absicht , ähn l i ch 
w i e in Deutschland Kar ten für die V e r b r a u ­
cher e inzuführen. W e i t e r ist für die kommen­
den Monate in S tockho lm eine Propaganda­
ak t ion geplant, um die An lagen und Parks der 
Stadt m i t Kar to f fe ln , Rüben usw. zu be­
pf lanzen. 

Aufforstung des Karst 
Von unserem SU.-Berichterstatter 

A g r a m , 12. März 
D ie Au f fo rs tung der kah len Karstgebi rge i m 

kroat ischen Küstengebiet ist e in Wunsch , der 
schon seit Generat ionen das kroat ische V o l k 
er fü l l t . Kurz nach der Staatsgründung des un ­
abhängigen Kroat iens wurde von maßgebender 
Stel le die An regung geäußert, die Au f fo rs tung 
der k roat ischen Karstgebiete zu beschleunigen. 
I n der Umgebung von D u b r o v n i k ist bereits er­
fo lg re ich m i t der Anp f lanzung von 20 000 Föh­
ren begonnen worden . 

„Me ry Schostrau" 
B r ü n n . Die Post, deren F ind igke i t schon 

of t gerühmt wurde , hat w ieder e inmal eine 
schwier ige Au fgabe in kürzester Zei t g länzend 
gelöst. Kam da eines Tages ein Brief aus e inem 
bulgar ischen Städtchen ins Protek lora t , der die 
me rkwü rd i ge Au fschr i f t t r ug : „ M j r y Scho­
strau, Handelskammer, Pro tek tora t . " Der Post­
beamte, der den Brief als erster in die H a n d 
bekam, kratzte sich n- ichdenkl ich den Kopf , 
als er erwog, w ie schwier ig es sein würde , 
eine bei i rgendeiner Handelskammer im Pro­
tek to ra t beschäft igten M e r y Schostrau ausf in­
d ig zu machen. Doch die Lösung dieser Auf ­
gabe war le ichter, als es schien. A l s f ind iger 
Kopf ,der in seiner Schulzeit v o m Ei des Ko­
lumbus n icht nur gehört , sondern es auch r i ch ­
t i g ve rdau t hat te, schüt te l te er den Namen der 
Br ie fempfänger in e in wen ig , und darauf lau­
tete er schl icht und e in fach: Handelskammer 
Mähr isch-Ost rau . Da es jedoch in Mähr . -Ost -
rau ke ine Handelskammer g ibt , stel l te man 
den Bief der Olmützer Handelskammer zu, und 
siehe da, der Inha l t des Briefes bewies e indeu­
t i g , daß die O lmützer Handelskammer tatsäch­
l i ch die zuständige Stel le war . 

Mädchen in der Wolke 
J59) Roman von Erika Lei Her 

ii . Stummelschwanz vo l l f üh r te einen 
n icht enden wo l lenden W i r b e l . Sie würde sich 
l ieber den Hals brechen, als die wiedergefun­
dene Her r in aus den Pfoten lassen. Während 
J 'm ei fersücht ig bel lend gegen den Wagen an­
springt, um sich bemerkbar zu machen, er­
schöpft sich seine stürmische Schwester in 
L iebkosungen, bis sie p lö tz l ich erschrocken auf-
jappt. Sie w i t t e r t den Her rn . 

A l s sie beschämt und um Verständnis b i t ­
tend sein Gesicht sucht, f indet sie es d icht h i n ­
ter jenem, um dessentwlssen sie es für kurze 
Zei t vergessen hat, aber es ist n icht böset seine 
warmen, leuchtenden Augen sehen sie güt ig an. 

Jessie k le t ter t t o l l kühn weiter. N u n hat sie 
alles, Vergangenhei t und Gegenwar t zugle ich. 
J i m knu r r i und gebärdet sich furchtbar aufge­
regt, aber sie beachtet Ihn gar n icht . V o n den 
A r m e n der Vergangenhei t umschlungen, die sie 
l iebevo l l vor dem Sturz bewahren, renk t sie 
sich fast den Hals aus, um der Gegenwar t : 
i h rem H e r i n zu beweisen, daß sie Ihn t ro tzdem 
noch genau so l iebt, w ie zuvor i Ja, v ie l le ich t 
noch v i e l mehr, we i l eine Lücke ihres Lebens 
sich jäh geschlossen hat. 

„Sie ist zu schwer für d i ch" , sagt A c h i m 
sanft. „ K o m m , gib sie mi r . " 

Sabine füh l t seine Hände, die ihr den Kör ­
per des Hundes abnehmen. A ls sie sich wen ­
det, u m ihn anzusehen, ist sie sehr b le ich, abet 
ih r Bl ick dr ing t ruh ig in den seinen. 

„ I c h habe dich nicht gesehen ' e rk lär t sia 
langsam. „ W e n n ich gewaßt hätte, daß es dein 
W a g e n ist — " 

„Ja, j a " , n i ck t er seufzend. „Das brauchst 
du m i r n icht erst auseinanderzusetzen. I ch 
kann es m i r auch so denken. " 

Er setzte Jessie behutsam auf die Erde, und 
lächel te f lücht ig , als sie mi t ih rem Bruder zu 
spielen beginnt . 

„Sie hat eine Woche lang n ichts fressen 
wo l ien , als Franz sie m i r damals gebracht 
hatte. — W i e geht es dir, Sabine? Gibst du 
m i r n icht die Hand?" 

Sabine lacht e in wenig , dann sieht sie ihn 
w ieder so seltsam ruh ig an, w ie vo rdem. „ M a n 
g ib t ja so v ie len die Hand — weshalb sol l te 
ich sie ausgerechnet d i r n icht geben? Danke, 
übrigens, es geht m i r gut . " 

Er umfaßt ihre fe inen Finger m i t festem 
Gri f f . „A l l es , was du über m ich gedacht hast, 
is t falsch, Sabine", sagte er hef t ig. „ D u mußt 
mi r er lauben, d i r das e inmal zu e rk lä ren . •— 
W a n n und wo kann ich d ich a l le in sprechen?" 

Sie befrei t ihre Hand und schüt te l t m i t s t i l ­
lem Lächeln den Kopf. „Es Ist w i r k l i c h n icht 
nöt ig , daß du d ich ver te id igs t denn n iemand 
hat die Absicht , d ich anzuklagen." 

In Ach ims Gesicht steigt eine Trauer , vo r 
der ihr beherrschter B l ick jäh ent f l ieht . „ D u 
bist hart mi t m i r " , stel l t er en tmut ig t fest. „ D u 
w i l l s t m ich da unten, ganz t ief unter dir, w o h i n 
ich gesunken zu sein scheine, lassen, du ver­
wehrs t mi r die Mög l i chke i t — " 

„ A b e r ne in " , wehr t Sabine ruh ig . „ W i e 
kannst du nur aus Dingen die so lange zurück­
l iegen, jetzt p lö tz l i ch etwas Tragisches machen 
wol len? Du w i l l s t doch n icht e twa sagen, daß 
du meinetwegen schlaflose Nächte gehabt 
hättest? — W e n n w i r uns n ich t zufä l l ig be­
gegnet wären, würdest du nie daran gedacht 
haben, mi r etwas erk lä ren zu wo l len , n icht 
wahr? Du brauchst d ich meinetwegen in ke i ­

ner We ise zu beunruh igen. A l so auf Wieder ­
sehen." 

Er ergre i f t ih re dargebotene Hand und hä l t 
sie fest. „ I c h l iebe d ich heute noch, Sab ine l " 

Sie beugt sich j äh zu J i m und tätschel t 
seinen Kopf. „Laß mich end l ich gehen" , for­
derte sie sehr küh l . „ U n d erspnre dir die Ent­
täuschung meiner A n t w o r t . " 

„Das kann ich n i ch t " , stößt er, ih re Finger 
k rampfhaf t ha l tend, hervor . „ D u weißt 
n icht — " Die W o r t e aus t iefster Qual geboren, 
ersterben, noch ehe sie 'ausgesprochen werden 
können. V o r ihnen steht Frau C i l l y Lang. 

Sabine, die eben ih re Hand befre i t hatte, 
sieht sie ve rwunder t an. Sie ist stärker und 
grauer geworden, aber ihr Gesicht scheint kaum 
veränder t . 

„Gu ten Tag, Tante C i l l y " , sagt sie gedan­
kenlos. 

D ie Gehe imrä t in hebt überrascht d ie 
Brauen. „ A h , Sabine? — Sie sind groß ge­
worden — ja , und wunderbar sehen Sie aus! 
M e i n Got t , als K i n d waren Sie e igent l ich eher 
häßl ich. Ja, die Zei t vergeht . W i e a l t s ind 
Sie je tz t?" 

Sabine legte ihre Finger le icht in die aus­
gestreckte Hand der anderen. 

„ I m Jun i b in ich zwanzig Jahre alt gewor­
den, gnädige Frau . " 

Die Gehe imrä t in n ick t befr iedigt . Sie ha­
ben einander verstanden. 

„ N u n hof fent l ich sieht man sich e inmal 
w ieder i r gendwo" , mein t sie mi t herablassen­
der Freund l ichke i t . „ W o h u e n Sie auch i m 
Grand-Hote l?" 

. „ N e i n , gnädige Frau. In einer k le inen Pen­
sion am Burgger ten. " i 

„Soso." Das Lächeln der Geheimrät in w i r d 
Wärmer, als sie an die wei te Ent fernung zw i ­

schen ih ren Behausungen denkt . „ N u n , A c h i m , 
w i r müssen le ider aufbrechen, das Rennen be­
g innt u m halb d re i , und deine — Ja, und M e l a 
w i r d schon auf uns w a r t e n . " 

A c h i m macht eine unw i l l i ge Bewegung, 
dann ve rne ig t er sich hö f l i ch vo r Sabine. 

„ A u f Wiedersehen, Fräu le in v o n Me is te r " , 
läche l t d ie Gehe imrä t in f reund l i ch . 

Sabine lächel t u m v ie les zurückhal tender , 
als die Ä l te re . 

„ A u f Wiedersehen, gnädige F.au. " 
W ä h r e n d sie mi t dem rasch angeleinten J im 

langsam davongeht , k le t te r t Jessie, der Au f fo r ­
derung ihres H e r r n fo lgend, m i t nachdenk l i ­
chem Zögern in den Wagen . N u n haben V e i -
gangenhei t und Gegenwar t s ich doch w ieder 
voneinander getrennt. 

Das ist t raur ig und unvers tänd l ich , w i e das 
Gesicht des Her rn , der ke inen Bl ick für sie hat. 
Jessie seufzt. Sie beschließt, s ich abwar tend 
zu ve rha l ten und e instwei len e in Mi t tagsschläf­
chen zwischen sich und die W e l t zu schieben. 

Die Mu t t e r ist ungnädig, denn A c h i m hat 
sich ihrer Ans ich t nach skandalös benommen. 
Er saß n ich t be i ihr und Me la i n der Loge, son­
dern tauchte nur h i n und wieder zwischen zwe i 
Rennen p lö tz l i ch dort auf. A l s man den W a ­
gen bestieg, u m gemeinsam ins Grand-Hote l zu 
fahren, wo gemüt l i ch gegessen werden sol l te, 
hat te Me la p lö tz l i ch Kopfschmerzen, und A c h i m 
wehr te sich n icht e inmal ih rem Wunsch , i n 
ih re Pension gebracht zu werden, zu w i l l f ah ren . 

„ D u bist ein Tö lpe l " , hatte sie ihm auf der 
Rückfahr t zu zwei t e rk lär t . „G laubst du denn 
w i r k l i c h , daß Mela Kopfschmerzen hat? Sie 
füh l t sich nur bole-digt durch dein ung laub l i ­
ches Benehmen, und ich kann es ihr n icht ver ­
denken, ' (Fortsetzung lo lgt) 
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log in fiamonnstodt 
Vision yor dar Stadt 

Die Stadl blieb weit zurück. Fern über Land 
geht nun der Blick. Kaum mag der Sinn es lassen, 
dies trete, grenzenlose Schweilenlassen, 
das jäh von aller Enge Ihn entband. 

O groß und glückhalt Fühlen In der Brust: 
Aul Immer Ist uns eigen diese Erdet 
Der Führer will, daß sie uns Heimat werde 
und daß wir solcher Pllicht uns tlel bewußt. 

Das Herze lauscht zurück in lernste Zeit — 
Hier saßen chmals Menschen deutschen Blutes, 
die stolz aul ihre Art und hohen Mutes 
bewirkten Friedenstat nach Sturm und Streit. 

Sie hatten Schwert und Axt und Pllug zur Hand, 
ein wehrhalt Bauernvolk Im Irclen Osten. 
Sie kannten mutlos Rasten nicht noch Rosten, 
und Trutzhol neben Trutzhol so erstand. ,. 

M ö g ' , der uns Erbe ward, der Väter Sinn 
auch uns den Arm In aller Zukunft lühren. 
Nie soll mehr Iremile Fron dies Land verspüren, 
sein Deutschtum sei ihm Ewigkeitgewinn. 

Geo Fritz Gropp 

Neuer Tierhort in Llßmannftaöt 
A u f dem Gelände des Städt ischen T ie rparkes 

an der General -L i tzmann-Straße ist e in T ie rho r t 
e inger ich te t wo rden , i n dem herren lose H u n d e 
Au fnahme f inden. Es werden dor t auch Hunde 
fü r kurze Ze l t i n Pflege genommen. 

Liberaliftifche Merhoöen fehl am Platte! 
Gauschulungsleiter Pg. Brlxner sprach über das Thema „Das Reich und der Osten" 

Das nächste Konzer t des Städt ischen Sin­
fonie-Orchesters b r i ng t Orches te rwerke v o n 
Schubert , Che rub in i und Egon N i tsche, A r i e n 
u n d L ieder v o n Mozar t und Hugo W o l f sowie 
Cesar Francks s infonische Va r i a t i onen fü r K l a ­
v i e r und Orchester. Sol isten s ind Gabr ie le E 1 -
s c h e n b r o i c h (Sopran) und A r n o K n a p p 
(K lav ier ) j i n d ie Le i tung te i len s ich Egon 
N i t s c h e , der seine Kompos i t i onen selbst d i ­
r ig ie r t , u n d M u s i k d i r e k t o r B a u t z e , 

Seichspost bet reute V e r w u n d e t e . Ge fo lg ­
schaf tsmi tg l ieder der Deutschen Relchspo*t 
s tat teten den V e r w u n d e t e n eines h ies igen Re­
servelazaret ts einen Besuch ab. M i t a l le r le i an­
genehmen D ingen w u r d e n d ie Kameraden e t -
f reut . A b e r auch für Un te rha l tung war bestens 
gesorgt in Fo rm v o n he i te ren V o r t r ä g e n und 
mus ika l i schen Darb ie tungen nach Hausmacher 
a r t Herz l i cher Dank w u r d e den M ä n n e r n und 
Frauen der Reichspost abges ta t te t • 

A n d ie Gaumusikschu le beru fen . Z u m Som­
mersemester 1942 w u r d e n m i t Zus t immung des 
Reichsministers fü r Wissenschaf t , Erz iehung 
u n d V o l k s b i l d u n g als neue Lehrk rä f te an die 
Gaumus ikschu le beru fen der in Ber l i n lebende 
Pianist und Busonischüler Theoph i l D e r n e -
t r i e s c u, d ie Münchener V i o l i n v i r t u o s i n 
H i l dega rd K r o f f t v o n D o l l m e n s i n g e n 
und die bisher am Staa tskonserva to r ium in 
Tschernow i l z gewesene Pianis t in Ger t rud 
K 1 y ra. Der Lehrkö rpe r der Gaumus ikschu le 
hat dami t die Zahl von 25 M i t g l i e d e r n er re icht . 

82 Jahre a l t w i r d heute Frau Ma th i l de 
K r a l , geb. Hübner . Sie ist i n Zdunska -Wo la 
geboren und w o h n t je tz t in L i tzmannstadt ; sie 
erh ie l t i n diesem Jahre das goldene Ehrenkreuz 
der deutschen Mu t te r . 

Die eigene Frau mi t e inem Messer gestochen. 
E in 28jähr iger Pole aus der Ber l iner Straße 
wu rde festgenommen, w e i l er nach e inem 
W o r t w e c h s e l seine Ehefrau m i t e inem Messer 
i n d ie Brust gestochen hat te. Die Ve r l e t zun ­
gen wa ren ernster Na tu r , so daß die Frau 
e inem Krankenhaus zugeführ t werden mußte 

Lager räume w u r d e n beraubt . Unbekannte 
Täter d rangen nachts mi t te ls Nachschlüsseln 
i n e inen Lager raum In der Mo l t kes t raße e i n 
u n d en twendeten Parket thö lzer Im W e r t e v o n 
250 R M . — Unbekannte Täter öf fneten in der 
Nach t m i t Nachschlüsseln verschiedene T ü r e n 
eines Bek le idungs lagers in der Kön lg -He in r i ch -
Straße. drangen i n die Räume e in und en twen­
deten fer t ige Her renkon fek t ionssachen i m 
W e r t e v o n 3500 R M . 

Diebstähle. I n der le tz ten Ze l t w u r d e n w i e ­
derho l t Baubuden auf dem Baugelände einer 
F i rma an der Ost landstraße erbrochen und da­
bei K le idungss tücke und Handwerkszeuge ent­
wendet . Ein g le icher E inbruch w u r d e w iede rum 
In der Nach t zum 3. M ä r z verüb t , wobe i K l e i ­
dungsstücke i m W e r t e von rund 200 R M . ent­
wendet w o r d e n s ind. D ie Täter konn ten noch 
n i ch t e rmi t te l t werden . — In der Nach t ö f fneten 
unbekannte Täter m i t Nachschlüsseln d ie Tü r 
einer W o h n u n g in der Schl ief fenstraße u n d 
entwendeten samt l iche Bek le idungsstücke u n d 
Bet twäsche im W e r t e von 400 RM. — I n den 
Mi t tagss tunden erbrachen unbekannte Täter 
i n der Schl ief fenstraße e inen dor t abgeste l l ­
ten P K W . und enwendeten eine Kalbs leder-
Aktentasche m i t zwe i Außentaschen. 

D ie Schu lungsakt ion der NSDAP. -Kre ls le l -
t ung L i tzmannstadt nahm gestern m i t zwe i 
übe r fü l l t en Kundgebungen i h ren A n f a n g . A m 
Nachm i t t ag sprach Gauschulungsle i ter Pg. Br lx ­
ner i n der Vo lksb i ldungss tä t te zu den Frauen 
•und am A b e n d i n der Spor tha l le zu den i m 
A m t für Beamte und in der D A F . zusammenge­
faßten Beamten und Behördenangeste l l ten. Der 
A n d r a n g zur Spor tha l le wa r so groß, daß v ie le 
w ieder umkehren mußten, e in Zeichen dafür, 
w i e der A u f r u f der Kre is le i tung Gehör gefun­
den hat te . 

Gauschulungs le i ter B r i z n e r ve rs tand es 
aber auch, seinen H ö r e r n d ie großen Zie le 
k la rzumachen und sie zu packen ; er g i ng dabei 
k e i n e m Prob lem aus dem Wege , sondern zeigte 
j edem einzelnen, w o der Hebe l anzusetzen ist. 
Zu dem Thema „ D a s R e i c h u n d d e r 
O s t e n " legte er dar, w i e die Ze i t v o n 1933 
bis 1938 der V o l k w e r d u n g d iente — womi t w<r 
den Prozeß v o n Jahrhunder ten übersprungen 
h a b e n — , v o n da an gal t es, die Sicherung dieses 
V o l k e s durchzusetzen. W i r hat ten dem Osten 
gegenüber nu r die be iden M ö g l i c h k e i t e n : als 
schwaches V o l k uns seiner steten Bedrohung 
auszusetzen oder als starkes Reich den Osten 
zu führen u n d zu gesta l ten. Dabei f ä l l t dem 
Reichsgau W a r t h e l a n d d ie besondere Au fgabe 
zu , Brücke zu sein zwischen A l t r e i c h u n d 
Osten. Es vers teh t s ich v o n selbst, daß eine 
solche Brücke durch u n d durch deutsch sein 
muß. Es genügt n ich t , dieses Land zu beherr ­
schen, sondern w i r müssen es besi tzen. 

Der Redner legte sehr aus füh r l i ch u n d e in ­
leuchtend unter V e r w e n d u n g zah l re icher t ref­
fender Geschichtsquel len dar, w i e einstmals 
d ie germanischen Stämme der Goten, W a n d a l e n 
u n d Burgunden i n dem Raum zwischen W a r t h e 
u n d We ichse l saßen, ehe sie dem Zuge der 
V ö l k e r w a n d e r u n g fo lg ten . Sie haben dieses 
Land bebaut und dami t besessen. Ande rs w a r 
es, als unter F r i ed r i ch dem Großen Warschau 

preußisch wurde . Besonders die überal ls t ische 
Ä r a unter Hardenberg mißvers tand g ründ l i ch 
ih re Au fgaben , w o d u r c h er re icht wu rde , daß 
wäh rend eines Menschenal ters deutsche Bauern 
aus Bamberg po lon is ie r t wu rden . So b l ieb die 
preußische Au fbauarbe i t , die — genau w i e 
heute — nach einer zei tgenössischen Que l le 
„ fußt ie f graben mußte, um unter Schmutz und 
Un ra t das Straßenpflaster zu f i nden " , im g ro ­
ßen gesehen, nutzlos. Dieses Beispiel zeigt, daß 
der Vo l ks tumskampf m i t a l le r Här te ge führ t 
we rden muß u n d daß er n ich t im Zeichen des 
L ibera l ismus und seiner Verb rüderungs ideen 
gewonnen werden kann , i 

Die Fü l le der sch lagkrä f t igen Beispiele be­
wies, daß dieses Land nur besessen werden 
kann durch deutsche Menschen, die das Land 
bebauen und die h ier Ihre He ima t f inden. Dar­
aus erg ib t s ich d ie Ha l t ung der hier engesetz­
ten Menschen. W e n n unsere Soldaten draußen 
ih r Blut geben, dann kann man von uns zu­
mindest den Schweiß ver langen, den w i r an 
die Er fü l lung unserer Pf l i ch ten setzen. Der 
Redner kennzeichnete dann i m einzelnen u n d 
m i t größter F re imü t i gke i t den Menschen, w i e 
w i r i hn h ier brauchen u n d — w i e w i r i hn n ich t 
gebrauchen. Seine Aus füh rungen w u r d e n i m ­
mer w ieder v o n s türmischem Bei fa l l un te rb ro ­
chen, e in Ze ichen dafür , w i e er a l len aus den 
Herzen gesprochen hat te, Es ist sicher, daß 
seine Aus führungen ih re W i r k u n g n i ch t ver ­
feh len werden . Zum Schluß un te rs t r i ch aber­
mals begeister te Zus t immung seine W o r t e . 

A m Nachmi t t ag hat te Pg, Br ixner , w i e er­
wähn t , i n der Vo lksb i ldungss tä t te zu den Orts- , 
Ze l len- u n d Blockf rauenschaf ts le l ter innen sowie 
den Ab te i l ungs le i te r i nnen der NS.-Frsuenschaft 
Deutsches F rauenwerk gesprochen. Die Kre ls -
f rauenschaf ts le l ter ln Lun i F ingerhut dankte 
dem Redner für seine packenden Dar legungen. 
Die Schu lungsakt ion w i r d demnächst m i t w e i ­
te ren namhaf ten Rednern fortgesetzt. O. K. 

Bitte, roer tft hier noch zugeftiegen? 
Straßenbahnverwaltung stellt weibliche Schallnerinnen ein I Gründliche Ausbildung 

I n der Ze i t der Anspannung a l ler Krä f te 
müssen ol le A rbe i t s reserven ausgenutzt werden , 
deshalb geht unsere St raßenbahnverwa l tung 
dazu über, auch we ib l i che Schaffner i r inen e in ­
zuste l len. Gestern t ra ten sie zum erstenmal In 
der Ö f fen t l i chke i t i n Erscheinung, nachdem 
sie berei ts eine theore­
t ische Un te rwe isung In 
eigenen Lehr räumen de i 
Straßenbahn erha l ten hat­
ten. Sie dur f ten auch 
schon d ie Ha l tes te l len 
ausrufen, wobe i die 
St imme noch etwas un ­
sicher k lang , was s ich 
aber legen w i r d . Auch 
m i t der Knipszange t ra­
ten sie unter vo r läu f ige r 
Au fs i ch t des männ l i chen 
Ko l legen nn die Fahr­
gäste heran. 

M a n ist geneigt zu sa­
gen, was brauch» so eine 
Schaf fner in schon v ie l zu 
lernen? Das ist aber 
mehr, als es zuerst aus­
sieht. Es g ib t n icht a l le in 
zwö l f verschiedene Fahr­
scheine, die d ie Schaff­
ner in na tü r l i ch genau 
auseinanderhal ten muß, 
sondern auch noch e ine 
ganze Anzah l anderer 
Fahrauswelse, Monats­
ka r ten , S t reckenkar ten , m i t denen man ver ­
t rau t sein muß. Dazu k o m m t eine ausreichende 
Or tskenntn is , denn n ichts w i r k t pe in l icher , als 
w e n n der Schaffner selbst seine Fahrstrecke 
n i ch t kennt . Dem abzuhel fen, fähr t der An le r -
Hng so of t m i t , b is er d ie Strecke kenn t u n d 
n i le in gelassen werden kann . A u c h auf die per­
sönl iche Ha l t ung kommt es am und h 'erzu w ä i e 
auch einiges v o m Standpunkt des Fahrgastes 
zu sagen. 

D ie S t raßenbahnverwa l tung hat le ider noch 
v i e l zu o f t darüber zu k lagen, daß man Ihrem 
Personal n ich t so gegenüber t r i t t , w i e Bie es 
ve r langen muß. Es ist ganz k lar , daß k e i n U n ­
befugter sich In die inneren Ange logenhe l ten 
der Straßenbahn e inmischen darf, auch w e n n 
er e inen po ln ischen A rbe i t e r v o r s ich hat. 
M a n mache sich doch e inmal k la r , w o h i n es 
füh ren müßte, w e n n jedermann s ich das Recht 
nähme, dem Personal Anwe i sungen zu geben. 
H i e r für O r d n u n g zu sorgen, ist Au fgabe der 
Kon t ro l l eu re und we i te ren Vorgesetz ten. W e r 
aber G rund zur Beschwerde zu haben g laubt , 

der wende s ich an d ie D i r e k t i o n der Straßen­
bahnve rwa l tung , d ie schon i m eigenen In ter ­
esse für A b h i l f e sorgen w i r d . 

A u c h d ie Schwarzfahrer s ind noch n i ch t 
ausgestorben. D ie Straßenbahn ist aber e in ge­
meinnütz iges Unternehmen) wer sie bet rügt , 

Dieser Theor ie wird ba ld dio Praxis fo lgen 
(LZ.-Bilderdienst Foto Eingesandt) 

der be t rüg t d ie A l l geme inhe i t und gefährdet , 
w e n n sein Beispiel Schule macht , d ie Au f rech t ­
e rha l tung des Betr iebes. I n der le tz ten Ze l t 
mußten verschiedene Fäl le dem Ger ich t über­
geben werden , das empf ind l i che Strafen gegen 
d ie Schwarzfahrer verhängte . M a n sieht, daß 
sich der Ve rsuch sehr übel lohnen kann . 

G. K. 

Wlctsdiott Ost l. Z. 

erlebte Heimat 
N o c h macht der W i n t e r e in unmut iges Ge­

sicht, aber t ro tzdem wissen w i r : über e in k l e i ­
nes z ieht w ieder der F rüh l ing ins Landl Dann 
w i r d der w in te rsmüde Stadtmensch den W a n ­
derstab ergre i fen und i n Gottes schöne Na t u r 
h inausp i lgern , u m sich an Blume und Baum, nn 
V o g e l und Schmet ter l ing zu er f reuen. Für ih re 
besonderen Freunde hä l t die Na tu r ih re größ­
ten W u n d e r bere i t : eine besonders seltene 
Blume, einen Voge l , den n iemand bei uns ver­
mutet , d ie K inders tube eines scheuen W a l d ­
t iers. 

Einen Vorgeschmack der Freuden, die uns 
draußen in W o l d und Flur erwar ten, e rh ie l ten 
w i r gestern auf der Probevor führung eines K u l ­
tu r f i lms in der Vo lksb i ldungsstä t te , eines Fi lms, 
der w i e k e i n anderer uns das Hohe l ied der H e i ­
mat sang. Das grüne Herz Deutschlands schlägt 
i n diesem F i lm . Thür ingen , dos Land, das über­
re ich ist on W u n d e r n der Natur , hat e in großer 
Meis ter des Fi lms auf seinen Bi ldst re i fen ge­
bannt : Professor W a l t e r Hege. W a s w i r i n d ie­
sem F i lm „Er lebte He ima t " zu sehen bekamen, ha­
ben sonst nur Sonntagskinder geschaut: d e n W a n -
der fa lken , den Bussard, j a den scheuen und be i 
uns h ie r überhaupt n icht mehr vo rkommenden 
Uhu be i der Pflege ih rer Brut . Eine M u f f e l ­
herde braust vorüber , Edelhirsche z iehen durch 
den W a l d , e in Jungfuchs laßt sich den Pelz v o n 
der Sonne bescheinen. Und immer w ieder er­
fü l l en Voge ls t immen den F i lm, der eine einzige 
H y m n e auf die Schönhei t der Na tu r ist, d ie 
der Mensch als sein kostbarstes Gut re in und 
unver fä lscht zu erha l ten sich b e m ü h t 

M i t e inem besseren F i lm könn te die Gruppe 
L i tzmannstadt des Reichsbundes fü r V o g e l ­
schutz gar n icht starten, um unsere Natur ­
f reunde für den Gedanken des Vogelschutzes 
zu begeistern. A. K. 

Lenhung öee Rclfcoerhchre ocrlängert 
Der Staatssekretär fü r Fremdenverkehr hat 

d ie Gü l t igke i tsdauer seiner A n o r d n u n g zur 
Lenkung des Reiseverkehrs v o m 24. November 
1941 bis zum 30. A p r i l 1942 ver länger t . G le ich-
zet t ig ist eine neue A n o r d n u n g zur Regelung 
des Reiseverkehrs in der Ze i t nach dem 1. M a i 
angekünd ig t wo rden . 

D ie Ve r l änge rung bedeutet , daß der Beher­
bergungsraum auch i m A p r i l und insbesondere 
wäh rond der Osterzei t nach den berei ts be­
kann ten Grundsätzen den W e h r m a c h t u r l a u ­
bern und jenen Volksgenossen vorbeha l ten ist, 
d ie k r i egsw ich t i ge A rbe i t le isten. Der erfor­
der l i che Nachwe is w i r d w i e bisher durch die 
Ur laubsscheine der W e h r m a c h t usw. und du rch 
Ur laubsbeschein igungen der Betr iebe und Be­
hörden erbracht . 

Die Lenkung des Reiseverkehrs ist vo r a l len 
D ingen deshalb we l te r no twend ig , w e i l die 
Deutsche Reichsbahn ständig durch k r iegs­
w i ch t i ge Au fgaben und durch die Beförderung 
lebensnotwendiger Güter stärkstens in A n ­
spruch genommen ist. 

Ernennung. Der Le i ter der Wi r tschn f tsab te l -
l ung be i der Regierung, Regierungsrat Dr. Lud», 
w i g 1111 g , w u r d e zum Oberreg ierungsra t «r-
nannt . 

W i r ve rdunke ln v o n 20 bis 6.10 Uhr. 

Briefkasten 
B. f. Der Ort Boguml'.ow Ist im Wartheland mehr­

fach vorhanden. Sie müssen uns daher schon einige 
Anhaltspunkte geben. 

K. V. Der Verkauf von Frischbrot Ist Im Warthe­
gau nicht untersagt. Im übrigen Reich Ist das Ver­
bot für Frlschbrotverkeuf seit 1938 cben'alls aufge­
hoben. Sie müßten dao Brot früher kaufen und zu 
Hause altbacken werden lassen. 

Hier spricht die N S D A P . 
Ortsgruppen: Schleslng. Freitag um 19.45 Uhr Dienst­

appell lür ille Pol. Leiter, die DAF.-Mitarbelter und die 
Og.-Stäbe der NSV. und dei Dt. Frauenwerks. Flughslin. 
Freitag um 19.30 Uhr Dienstappell aller Pol. Leiter einschl. 
Mitarbeite der DAF. und NSV. Blockleiter, Karteikarten 
mitbringen. Frlidrlchshagin. Freitag um 10 Uhr Schulungs­
abend. Helenenhot. Sonnabend um 20 Uhr im Og.-IIeim 
Aufnahme neuer Parteigenossen. Hindonburg. Freitag um 
18,30 Uhr im Og.-Helm Dlemtappell ftlr Pol. Leiter und die 
Mitarbeiter der DAF. und NSV. Blockleiter, Parteikarten 
dienst. 

Bei Betriebsstillegung in der Regel keine Snnderabschreibungen 

Mufti* mit Begleitung uon Kanonenöonner 
Prot. Barnabas von Geczy fraf in Litzmannstadt ein / Heute und morgen Konzerle 

Die Fremdenbücher i m „Genera l L i t z m a n n ' 
w u r d e n gestern w ieder u m eine Interessante 
E in t ragung bere icher t ; Professor Barnabas v o n 
G e c z y nebst Ga t t i n s ind e inget ro f fen. W i r 
benutz ten d ie Gelegenhei t , uns m i t be iden zu 
un te rha l ten . Sie kommen aus Zoppot , w o das 
150. Konzer t im Rahmen der Wehrmach tbe ­
t reuung verans ta l te t wu rde . I m Wes t fe ldzug 
k a m Barnabas v o n Geczy versch ieden t l i ch sehr 
nahe an d ie Front heran, u n d sein e indrucks­
vo l ls tes Er lebn is war , w i e seine Ga t t i n erzähl t , 
eis man wäh rend des Konzer ts Kanonendonner 
hö ren konn te . Unterha l tungskonzer t m i t K a -
nonendonnorbeg lc i tung is t a l le rd ings auch 
n ichts A l l t äg l i ches . Die Fahr t nach L i t zmann­
stadt w a r n i c h t ganz e in fach , w e l l m a n unter ­
wegs m i t meterhohen Schneeverwehungen zu 
kämpfen hat te . 

So b l i eb auch das Orchester I m Schnee 
stecken u n d t ra f n i ch t so rechtze i t ig e in , daß 
das für gestern abend geplante Konzer t stat t ­
f i nden konn te . Es w i r d deshalb am Sonnabend, 
19.30 Uhr, n a c h g e h o l t D ie für heute nachml tag 

und abend vorgesehenen Konzer te f inden vo r ­
auss icht l ich p lanmäßig stat t . 

Der Name Barnabas v o n Geczy Ist für d ie 
gesamte Unterha l tungsmus ik e in Begri f f ge­
worden . I n bewußter A b w e h r der nur auf 
Rhy thmus aufgebauten, re in motor ischen und 
seelenlosen Jazzmusik g ib t Geczy der Unter ­
ha l tungsmus ik w ieder d ie Me lod ie , wozu i hn 
das Erbe seiner He ima t besonders be fäh ig t er­
scheinen läßt. So bevorzugt er auch die Stre i ­
chers t immen und du ldet als we i te re Ins t ru ­
mente nur noch Saxophon und K la r ine t te . 
V i e l e n Kompon is ten hat er durch seine K o n ­
zer t re isen zu Namen ve rho l fen , und d ie A r t 
seiner Dars te l lung erober te s ich das Ohr des 
Vo lkes . Er selbst ist zug le ich e in Meis ter auf 
der Geige, deren K lang fü r jedes Konzor t e i . i 
neues Er lebnis bedeutet . 

W i e be l ieb t der Me is te r auch be i uns Ist , 
bezeugte die Tatsache, daß ol le dre i Konzer le 
schon wen ige Stunden nach Bekann twerden 
ausverkauf t waren . Q.K, 

Der Reichsfinanzhof hat sich in seiner Entschei­
dung vom 7. Januar 1912 mit der Frage beschnf-tlgt, 
ob wegen Mlnderbcschaftlgung oder Stillegung des 
Betrieben Infolge des Krieges in der Regel eine Ab­
schreibung vom Goschäftswert oder außergewöhn­
liche Absetzungen für Abnutzung von den Elnrlch-
tungsgegcnstÄnden gerechtfertigt seien, wenn Aus­
sicht besteht, daB der Detrieb nach dem Kriege In 
entsprechendem Umfang wieder aufgenommen wer­
den kann. 

In dem zur Entscheidung stehenden Fall hatte 
ein Kaffeerösterei- und Kaffeeversandunternehmer 
eine Abschreibung vom Firmenwert und eine Son­
derabschreibung auf Inventar auf den 31. Dezember 
1039 beantragt. Er machte geltend, daß die wirt­
schaftlichen Möglichkelten soiner Unternehmungen, 
die durch den Ausbruch des Krieget völlig still­
gelegt seien, erheblich kleiner geworden seien, so 
daß auch der Teilwert des Unternehmens gesun­
ken sei. 

Der Reichsfinanzhof wies die Rechtsbeschwerde 
als unbegründet zurück. In seiner Begründung 
führte er aus, daß auf den Geschiftawert regelmäßig 
keine Abschreibungen in Frage kämen, well dieses 
Wirtschaftsgut der Abnutzung nicht unterliegt. Eine 
Abschreibung auf den Geschäftswert sei nur dann 
gerechtfertigt, wenn bestimmte nachweisbare Tat­
sachen für das Absinken des Firmenwerts vorliegen, 
weil die wirtschaftlichen Möglichkelten dea Unter­
nehmens dauernd und nachhaltig kleiner geworden 
seien. Der Reichsfinanzhof führt welter aus, daß 
unter Bezugnahme auf den Teilwert eine normale 
Kaufprelabildung anläßlich einer Veräußerung nicht 
möglich sei. Ein Betriebsinhaber würde im allge­
meinen nicht geneigt sein, sein Unternehmen unter 
dem Bilanzwert abzugeben, solange er bei sach­
licher Würdigung der Verhältnisse nach dem Kriege 
wieder mit entsprechender Beschäftigung rechnen 
könne Diel sei Im allgemeinen anzunehmen. Im 
Übrigen würden bei Zulassung von Sonderabschrei­
bungen diejenigen Steuerpflichtigen, die noch tell-
welsor oder gänzlicher Stillegung ihres Betriebes 
nur geringe Erträge oder gar Verluste erzielt haben 

und von der Abschreibung durch abnutzbare Wlrt-
schoftsgüter nur geringe steuerliche Vorteile hätten, 
denjenigen Unternehmern gegenüber benachteiligt 
werden, deren hohe Gewinne auch Sonderabschrei­
bungen erlaubten. Es gel auch mit der Volksan-
schauung nicht vereinbar, wenn durch besondere 
Abschreibungen auf Kosten des der Besteuerung 
unterliegenden Gewinns stille Rücklagen in einem 
Unternehmen geschaffen würdon, die den Betrieben 
letzten Endes vorwiegend in der künftigen, Entwick­
lung nach dem Kriege zugute kommen. Bs müßten 
aber Abschreibungen, die nicht im wesentlichen der 
Vergangenheit Rechnung tragen, grundsätzlich ab­
gelehnt werden. R. 

Abwicklung von GrundslttcksgeschHften 
Der Reichsminister der Justiz hat eine Ver­

ordnung zur Abwicklung von GrundstückgeschBf-
ten In den eingegliederten Ostgebieten erlassen. 
Vor der Eingliederung der Ostgebiete war ea dort 
für Volksdeutsche kaum möglich, das Eigentum 
an einem Grundstück zu erwerben, well die pol­
nischen Behörden die erforderliche Genehmigung 
hierzu regelmäßig nicht erteilten. Aus diesem 
Grunde haben sich die Beteiligten oft damit be­
gnügt, dem, der das Eigentum erworben wollte, 
zunächst nur die wirtschaftliche Stellung etneB 
Eigentümers zu verschaffen, Indem sie zum Bei­
spiel einen langfristigen Pachtvertrag abschlössen. 

Die neue Verordnung sieht vor, daß solche 
GrundstUcksgeschäfte, wenn auf beiden Selten 
Volksdeutsche beteiligt sind, mit Hilfe des Rich­
ters abgewickelt werden können. Ist eine Einigung 
nicht möglich, so kann der Richter die zur Elgcn-
tumsübertragung erforderliche Erklärung der Be­
teiligten notfalls durch seinen Spruch ersetzen. 
Für Geschäfte dieser Art, die sich auf polnisches 
Vermögen beziehen, verbleibt es dagegen bei der 
Regelung, die der Reichsführer II Relchskommls-
sar lür die Festigung deutschen Volkstums In sei­
ner allgemeinen Anordnung Nr. 6/WO. vom 28. 10. 
1910 getroffen hat. In diesen Füllen brauchen also 
neue Antrage nicht bestellt zu werden. 



Aus ü&m iPncthciami Fortfchrcitcnöcr Aufbau in WilhelmebrQch 
Neuaulbau der Verwaltung durchgelührt / Große Bauvorhaben in der Vorbereitung pubianice 

B.- Kenn t l i chmachung der Bewohner v o n 
Wohnhäusern. V o n zuständiger Stel le w i r d an 
?Jne seinerzei t bekanntgegebene po l ize i l i che 
Verordnung er inner t , d ie den Grundstückse igen­
tümern d ie Kenn t l i chmachung der Bewohner 
* u r Pf l icht macht und die bisher le ider n ich t 

vo l lem Umfange befo lg t worden ist. Nach 
dieser V e r o r d n u n g ist in den bewohnten Grund ­
stücken In der Nähe des Hauseingangs an einer 
hinreichend be leuchteten Stel le eine Tafe l m i t 
dem Namen oder der F i rma des Grundstücks-
6 lgentümers, gegebenenfal ls auch des Grund ­
stücksverwalters, in deut l icher , genügend großer 
Schrift anzubr ingen, die auch die Namen oder 
Pinnen der Wohnungs inhaber , nach Stockwer ­
ken getrennt, entha l ten muß. Die Namen bzw. 
Firmen der Untermie te r s ind an der Zugangs-
f r zur W o h n u n g des Hauptmie ters deu t l i ch 
anzubringen. 

B. Schweinezählung. A m 13. d. M . f indet i m 
Stadtbezirk Pablanlce eine Schweinezäh lung 
s 'a t t . Fal ls eine v iehbesi tzende Hausha l tung 
•m Zählungstage n ich t aufgesucht we rden 
sollte, so ist der Hausha l tsvors tand ve rp f l i ch ­
tet, am nächsten Tage dem Bürgermeister 
(Schloßstr. 16) die Angaben zur Zäh lung nach­
trägl ich zu machen. 

Gelungen 
•er- Kammermus ik . Das v o m Kre i sku l t u r -

f ing veransta l te te Konzer t des Leipz iger Ge­
wandhausquartet ts ent led ig te sich seiner A u f ­
gabe m i t der g le ichen großen Hingabe, die 
diesem Tonkörper nachgerühmt w i r d . Zum V o r ­
trag gelangten W e r k e v o n Haydn , Moza r t und 
Schubert. Für die Freunde guter Kammermus i k 
bedeutete das Konzer t eine Feierstunde. 

-er- Sammlerkre is . Z u m A u f b a u der Samm­
lergemeinschaft m i t KdF. w e r d e n al le Samm­
lerfreunde u m Angabe ihrer Ansch r i f t an den 
k. K re issammlerwar t K l e i n w ä c h t e r , K a l i ­
scher Straße 10, gebeten. 

Schier atz 
ew. Gewandhausquar te t t spie l te h ie r . D ie 

Folge mus ika l ischer Verans ta l tungen des Kre is -
ku l tu r r inges Schieratz fand ihre K rönung u n ­
zwei fe lhaf t am 8. und 9. M ä r z In Schieratz u n d 
Zdunska-Wola m i t e inem Konzer t des Leipziger 
Gewandhausquartet ts . Der Theatersaal i n Schlü-
ratz und der Stadtsaal i n Zdunska -Wo la wa ren 
an be iden Abenden bis auf den letzten Platz be­
setzt. Das Gewandhausquar te t t brachte e ine 
Auslese mus ika l ischer Kos tbarke i ten , u. a. das 
Schuber t -Stre ich-Quartet t „Der Tod und das 
Mädchen" , H a y d n B-dur op. 76 Nr . 4 und W e r k e 
Von Mozar t . Aus füh rende w a r e n : Prof. Edgar 
Wo l l gand t (1. V io l i ne ) , Kammerv i r tuose W i l l y 
Schauß (2. V io l i ne ) , Prof. K a r l He r rmann (Vio la) 
und Kammerv i r t uose W i l l y Rebhan. Das Pu­
b l i kum dank te fü r d ie w i r k l i c h meisterhaf t ge­
botenen W e r k e m i t re ichem Bei fa l l . 

I m öst l ichen Te i l des Kreises Kempen l ieg t 
der Amtsbez i r k W i l h e l m s b r ü c k m i t dem 
M a r k t f l e c k e n W i l h e l m s b r ü c k , dem Sitz des 
Amtskommissars , Bis zum Jahre 1918 gehörte 
dieses Gebiet zum Deutschen Reich und b i l ­
dete die Grenze gegen Rußland. Rund 83 q k m 
ist der Amtsbez i rk groß m i t e iner E inwohner­
zahl von 7500. Un te r den Deutschen bef inden 
sich Umsied ler aus dem Buchenland und aus 
Bessarablen. Der Amtsbez i rk ist rein l andw i r t ­
schaf t l icher S t ruk tu r und nur eine Z iege le i 
und eine Dampfmüh le b i lden die Indus t r ie 
dieses Bezirkes. 

W i l h e l m s b r ü c k b i ldete in der Ze i t vo r dem 
W e l t k r i e g e die Endstat ion der heut igen Elsen­
bahnst recke Kempen—Welungen—Tarnow l t z . 
A l s Grenzmark t f lecken hatte W i l h e l m s b r ü c k 
damals na tü r l i ch lebhaf ten V e r k e h r und H a n ­
de l . Neben fünf Gastwi r tschaf ten m i t Uber-
nachtungsbet r leb wa ren l .och eine größere 
A n z a h l gewerb l i cher Betr iebe u n d Un te rneh­
mungen vorhanden. A u f dem Bahnhof w u r d e n 
tausende v o n Gänsen nach den Mnstbet r leben 
des Reiches auf e iner eigens zu d iesem Z w e c k 
erbauten Ver laderampe ver laden. A u c h je tz t 
ist diese Rampe w ieder in Betr ieb und g ingen 
auch i n den le tz ten Jahrer. w ieder tausende 
Gänse v o n h ier aus ih ren W e g ins A l t r e i c h , 
I n den 20 Jahren po ln ischer M ißw i r t scha f t Ist 
W i l h e l m s b r ü c k aber v o l l k o m m e n herunterge­
w i r t scha f te t wo rden . Unter der ta tk rä f t i gen 
Le i t ung des Amtskommissars S c h u l z e , der 
kü r z l i ch als erster hauptamt l i cher A m t s k o m ­
missar i m Kreise Kempen e ingeführ t wu rde , 
is t zunächst d ie V e r w a l t u n g neu aufgebaut 
wo rden . 

D ie Ruinen, d ie v o n z i r ka 50%> zers tör ten 
Häusern aus dem A n f a n g des je tz igen Polen­
kr ieges he r rüh r ten , wu rden abgetragen und das 
noch ve rwendbare Baumater ia l s ichergestel l t , 
so daß dieses neuer V e r w e n d u n g har r t . Rund 
3500 Fuh rwerke und 12 000 Tagwerke w a r e n 
e r fo rder l i ch , u m diese Ruinen zu besei t igen. 
E in Te i l des Bauschuttes wurde zur Befest igung 
der Straßen u n d W e g e benutz t i zehn K i lomete r 
Straßen w u r d e n so bisher passierbar gemacht, 
un ter anderem die rund 1,5 k m lange Dorfstraße 
I n M i r c h a u , d ie vo rhe r g rund los und unpassier­
bar war, ist je tz t zu e inem Schmuckstück ge­
worden . Zug le ich wu rde diese Dorfstraße auch 
m i t einer Gehbahn fü r Fußgänger versehen. D ie 
Straße zwei ter O rdnung Im Zuge B raunhü t ten— 
Bauernwehr wurde In A n g r i f f genommen und 
bis zum E inbruch des Frostes i m vergangenen 
Jahre konn ten 3 k m In der Orts lage W i l h e l m s ­
b rück v o n dieser Straße berei ts umgepf laster t 
we rden und g le ichze i t ig wurde die Fahrbahn 
u m einen Me te r verbre i te r t . I n diesem Früh ­
j a h r w i r d d ie Straße bis Bauernwehr fe r t igge­
ste l l t werden . G le ichze i t ig w u r d e n und wer ­
den die Straßen zu beiden Seiten m i t Obstbäu­
men bepf lanzt . D ie Setzl inge h ie rzu we rden In 
einer e igenen Baumschule herangezogen. 

A n Bauvorhaben Ist eine Badeanstalt ge­
p lant , die an der Prosna angelegt werden sol l . 
Neben den nöt igen Umk le ldeha l len w i r d eine 
Liegewiese und ein Strand geschaffen werden. 
Später sol l an diese Freibadeanstal t e ine Bade­
anstal t m i t W a n n e n - und Brausebadern ange­
schlossen werden In Ve rb indung mi t dieser 
Badestätte ist eine Gaststätte geplant, d ie auch 
zu e inem be l 'eb ten Ausf lugsz ie l der Bewohner 
aus den Städten Kempen und W e l u n g e n wer ­
den dür f te . Zur kö rpe r l i chen Er tücht igung dar 
Jugend sol l ferner eine vorschr i f tsmäßige 
Kampfbahn angelegt werden, sogar m i t e inem 
Turn ie rp la tz für den Reitsport , dami t die bäuer­
l i che Bevö lkerung auch ih ren Sport t re iben 
kann . Sämt l iche A rbe i t en werden in Gemein­
schaftsarbeit und in Hand - und Spanndienst 
ausgeführ t , so daß nur ger inge Kosten ent­
stehen dür fen . Jl, 

Lask 
B. Kundgebung der NSDAP. Die Or tsgruppe 

Lask der NSDAP, veransta l tete im L ichtsp le l -
hous eine Kundgebung. Der s te l l ver t re tend ' ! 
Or tsgruppenle i te r , Pg. S c h u l t z begrüßte d ie 
zahl re ichen Besucher, u. a. den Kre ispropa­
gandale i ter Pg. Z ü h l s d o r f und den Redner 
des Abends, ^ - O b e r s t u r m f ü h r e r Gauredner 
K a r s c h (Li tzmannstadt) . Pg. Karsch, der sei­
nen Aus führungen das Thema „Dieser K r i e g ist 
e in wel tanschaul icher K r i e g " zugrunde legte, 
wußte seinen Zuhörern , d ie ihn n immer w ieder 
m i t Bei fa l l unterbrachen, in außerordent l ich 
fesselnder Welse die wel tumspannende Bedeu­
tung des gegenwär t igen Entscheidungskampfes 
des deutschen Vo lkes nahezubr ingen. 

Landesbühne War the land . A m Dienstag, 
dem 17. März 1942, 20 Uhr, veransta l te t der 
K re i sku l t u r r i ng in Ve rb indung m i t der NSG. 
„ K r a f t durch Freude" eine R ingveransta l tung 
im Stadltheater, bei der die Landesbühne 
W a r t h e l a n d das Ski-Lustspie l „T rockenku rsus " 
auf führ t . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kaiisch 
Ostaufbau stel l t , und dem W i l l e n des Führers 
bedingungslos unterordnen. Im Brennpunkt der 
Aus füh rungen , die Kre isschulungsredner Pg. 
L o r e n z im Anschluß machte, stand England 
und seine Wel tverhe tzungs- und Ausbeutungs­
po l i t i k . 

er . Berufsappel l . I n der i n Ka i i sch bestehen­
den Berufsschule h ie l t das hiesige Arbe i tsamt 
bzw. d ie Berufsberater in F r l . S c h i p m a n n 
einen Berufsappel l ab unter M i t w i r k u n g der 
NSV. Es sprachen d ie Kre isver t rauensschwe­
ster E l l y D o h m zu den Mädchen , die v o r 
ih rer Berufswahl stehen, über den Schwestern­
dienst, die Vo lksp f lege r in Pgn. H e i b l i g über 
d ie Vo lksp f lege und d ie Kre ls re fe ren t in fü r 
K inder tagesstät ten, F r l . A t t c m a n n , über dsn 
Beruf der K indergär tne r innen . Du rch V o r f ü h ­
rung v o n F i lmen wurden d ie Vo r t r äge beson­
ders interessant und lebendig gemacht. 

„Deutsches neues Schaffen Im a l ten K a ­
i i s ch " . Ein M o d e l l der Kal ischer Auss te l lung 
zeigt den neuen Fuhrpark der Stadt m i t 
e inem Bauhof an der W iene r Straße. Aus die­
sem Mode l l geht auch d ie Erwe i te rung des 
Schlachthofes hervor . Ein Bebauungsplan 
und die Platzgestal tung am Nazarethener-
K los te r zeigen, w i e dieser Stadtei l e inst aus­
sehen sol l . D ie Fr iedhöfe an der Posener 
Straße sol len zu Grünan lagen umgesta l te t wer ­
den. A u c h w i r d h ier d ie neue Stadtgär tnere i 
i h ren -Platz erha l ten . Dazwischen hängen In 
den einzelnen Ko jen Bi lder v o m Umbau der 
Stadtsparkasse und v o n den neuen Grünan la­
gen an der O ldenburger Straße. Besonders d ie 
Gegenüberste l lungen v o n B i ldern aus der po l ­
n ischen und der heut igen Ze i t zeigen, was 
schon heute geschaffen wu rde , dami t Ka l lsch 
eine schöne deutsche Stadt w i r d . Solche Ge­
genüberste l lungen sehen w i r auch v o m 
Theaterp la tz und seinen Terrassen, v o m Stadt­
pa rk m i t dem Neubau des Parkkaffees und 
den Häusern u m den Rathausplatz, die auch 
noch eine e inhe i t l i che Gesta l t e rha l ten werden . 

Ke, Sieg Ist die deutscho Losung. Die 
Or tsgruppe Ka l i sch-West — f rüher R ichthofen 
— der NSDAP, h ie l t i m Deutschen Haus ih ren 
ersten M i tg l i ede rappe l l ab, zu dem über d re i ­
hunder t Par te i - und Volksgenossen des Or ts­
gruppenbereiches anträten. Nach dem Fahnen­
e inmarsch gab Or tsgruppen le i le r Pg. L a n ­
g o s c h e inen kurzen Uberb l i ck über die Auf ­
bauzel t der Or tsgruppe I m M i t t e l p u n k t des 
Abends stand die Ve re id igung v o n 18 neuen 
Parteigenossen- und genosslnnen. W e n n sie 
nunmehr i n den Reihen der ak t i ven Kämpfer 
mi tmarsch ie r ten , so ermahnte der Or tsg ruppen­
le i te r die Männer und Freuen, müsse al les Ei ­
geninteresse s ich den großen Aufgaben, die der 

Dobschütz 
- th V i e l e Krähen sind des Sperbers T o d . 

I n der Nähe des Dorfes Dobschütz w u r d e n am 
Dienstagnachm' t tag verschiedene Spaziergän­
ger durch mißtönendes Krächzen auf e lue 
Schar Krähen aufmerksam, die h in te r e inem 
Raubvogel her waren . Du rch schneidige F l ie ­
gerkunsts tücke wußte s ich der Raubvogel i m ­
mer w ieder den Ang r i f f en zu entz iehen. Abe r 
die schwarzen Gesel len wa ren i n der Uber­
macht und- scharfe Schnabelhiebe zwangen Ihn 
end l i ch , zu Boden zu gehen Die Krähen stürz­
ten sich nun aul den Ve rwunde len , w u r d e n 
aber durch e in ige Passanten verscheucht . M a n 
konn te festste l len, daß dem V o g e l übel m i t ge ­
spiel t w o r d e n war . Die Krähen machten s ich 
nun über einen i n der Nähe l iegenden to ten 
Hasen her, der wahrsche in l i ch e in Opfer des 
Sperbers war . Und wegen diesem Hasen war der 
Kampf in der Luf t entbrannt . 

FAMILIEN ANZEIGEN 

y Dle glückliche Geburt des drit­
ten Kindes, PETER JOACHIM, 

geben bekannt: Wando und 
Hugo Schmidt. Lltzmann­
stadt, Könlg-Helnrtch-Slraße 53. 

+ Am 10. Mar? 1042 verunglückte 
tödlich mein lnnlgstgellebtcr, 

treusorgender Mann, unser Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Lorenz Wer th 
Lokomotivführer 

geb. 20. 10. 18S7 In Stanlslau. 
Oalizlcn. 

In tiefer Trauer: 
Kornelle Warth, geb. Czerny, 

als Gattin. 
Die Totenfeier und die darauffol­
gende Überführung nach der alten 
Heimat findet Sonnabend, den 14. 
Marz 1942, um 0.15 Uhr vom 
Bahnbetriebswerk, Lltzmannstadt, 
Siraue Heinrichs des LOwen 32, 
aus statt. 

Unerwartet verschied plötzlich un­
ser hochgeschätzter Berufskamerad, 
Herr Lokführer Lorenz Warth. Wir 
bedauern diesen Verlust aufs tlelste 
und werden sein Andenken In Ehren 
halten. 

Die Berufskameraden 
des Bw. Lltzmannstadt. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchftlhrcr(ln) 
(Durchschrclbe und Kontenrah­
men), 1 Kalkulator, I Registratur, 
1 Holter Maschlneschrelber(ln), mit 

den einschlägigen Arbelten des 
Lebensmlttclgroßhandels vertraut 
(aber nicht Bedingung), stelle Ich 
sofort ein. Angebote mit eigen­
händig geschriebenem Lebenslauf 
(von Bewerbern mit guten deut­
schen Sprachkcnntnlsaen) erbeten 
an: Robert Lauf Lebensmittel-
groBhandlg., Warthbrücken (Kolo) 

Buchhalter, bilanzsicher, bewandert 
In der Deflnltlv-Buchhaltung, für 
Textllunternehmen geaucht. An­
gebote unter 5971 an die LZ 

Schneiderin für Mäntel und Kostü­
me sucht Maßschneiderei Martha 
Anflmof, Melsterhausstr. 29, W. 17 

JUngere weibliche Bürokraft zu so 
fortigem Antritt geaucht. Ma 
schineschrelben erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Angebote un­
ter 5956 an die LZ. 

Wir suchen für einen unserer Her­
ren sofort freundl. möbl. Zimmer 
In guter Lage und erbitten Ange­
bote an Paul Hilbert, Unterneh­
mung für Hoch- und Tiefbau, 
Adolf-Hltler-Straße 90. 37312 

Hausgehilfin, deutschsprechend, 
mögllchat Kochkenntnisse, In 
deutschen Haushalt (Altreich) 
gesucht. Komm. Verwalter Lauer, 
Wartha-Transportgesellschaft, Her-
mann-G6ring-Strqße 99. 

TtlcbtlRea Hausmädchen, das etwas 
kochen kann, für Haushalt ge­
sucht Adolf - Hitler - Straße 161, 
bei Wutke. 37308 

Buchhalter, möglichst aus der 
Textilbranche, vertraut mit Steuer­
sachen, für Textilbetrieb für so­
fort gesucht. Angebote unter 
5996 an die LZ. 37333 

Junges Mädchen, evtl. Anfängerin, 
für Interessante Tätigkeit von be­
deutender Firma zum baldigen 
Eintritt gesucht. Bewerbungen un­
ter 5999 an die LZ. 

+ Nach kurzem, schwerem Leiden 
verschied am 11. März mein 

lieber Gatte, unser Inniggeliebter 
Vater und Großvater 

Engelbert Christoph 
Im Alter von 72 Jahren. Die Bc 
crdlgung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
14. März, um 15.30 Uhr vom 
Trauerhause, OOttlngener Str. 34 
(Osorkowska), aus auf dem Anna-
Friedhof (Zarzew) statt. 

In tiefer Trauer: 
Frau, Kinder und Enkelkinder. 

Tüchtige Bürokraft, männl., mit 
Kenntnissen in Lohnbuchhaltung 
usw. von Bauunternehmen In 
Zdunska-Wola gesucht. Angebote 
unter 6023 an die LZ. 37652 

Bäcker-Innung Lltzmannstadt sucht 
Geschäftsführer(in). vertraut mit 
sämtl. Büroarbeiten: Maschine­
schrelben, Korrespondenz und 
Buchführung. Angebote an B.-I., 
Boelckestraße 1. 

Buchhnltsr(ln), evtl. auch Intelligen­
te Kraft zur Ausbildung als 
Buchhalter von Großfirma bal­
digst gesucht. Bewerbungen un­
ter 6002 an die LZ. 

Selbständige 
KorrespondenUn - Sachbearbeiterin 
von chemisch-technischer Fabrik 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote an Firma Rosickl, Ka-
weckl & Co., Eisernes Tor 17-19, 
Fernruf 218-47. 

Befähigte Buchhalterin für Durch-
Schreibebuchhaltung zum bald-
mögl. Eintritt gesucht. Ausfuhr! 
Bewerb. unter 6019 an die LZ. erb 

Perfekte Korsettnäherin sofort ge 
sucht Splnnllnle 67/3. Ruf 174-61 

Stenotypistin, die auch andere 
Büroarbeiten erledigen kann, In 
Vertrauensstellung von bekannter 
Firma gesucht. Bewerbungen un 
ter 6001 an die LZ. 

Stenotypistin für gute Dauerstel 
lung mit vielseitiger Tätigkeit so 
fort gesucht. Angebote unter 144 
an Zeltungsvertrieb Elchmann, 
Pablanlce, Schloßstrafle 10. 

Deutscher (Altreich) sucht 4-Zim-
mer-Wohnung mit allen Bequem­
lichkeiten. Angebote an Noske 
in Firma Klinge u. Schultz, AG., 
Adolf-Hltler-Str. 106, Ruf 106-39. 

Leerzimmer, 1 oder 2, für Einzel­
person zu mieten gesucht. Ange­
bote unter 6008 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer wird Ludendorff-
str., zwischen Meisterhaus-, Sehla­
geterstr. oder In dieser Nähe von 
älterem solidem Herrn gesucht. 
Angebote unter 6011 an die 1.7. 

Kassenschrank, gut erhalten, ge­
sucht. Preisangebote unter 6018 
an die LZ. erbeten. 

Damenlcderschuho, Gr. 38—39, so­
wie Übergangs- oder Sommerman­
tel und Kleid (alles gebraucht) 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 6016 an die LZ. 37648 

B E T E I L I G U N G E N 
Dipl. • Kaufmann sucht Beteiligung 

oder Kauf eines Handels- oder 
Industrie-Unternehmens. Angebote 
unter 5985 an die LZ. 37303 

STELLENGESUCHE 
Ehem. Verw.-Bcamtcr, 50 Jahre alt, 

sucht Stellung als Angestellter 
oder sonstige Vertrauensstellung. 
Antritt kann sofort erfolgen, An­
gebote unter 1741 an die LZ. 

Bauingenieur übernimmt nebenbe 
ruflich Dränage-, Straßen- und 
Brückenentwürfe, Angebote un­
ter 5998 an die LZ. 37618 

WOHNUNGSTAUSCH 

Vollkaufmann sucht Beteiligung bei 
aktiver Mitarbeit täglich ab 16 
Uhr, evtl. den ganzen Tag. Sicher­
stellung oder Bareinlage 10 000 
RM. An.;. Ii. U . 6022 an die LZ. 

T A U S C H " 
Tausch Lltzmannstad. — Berlin. 

Biete große helle renovierte 5'/z-
Zlmmer-Wohnung, Zentrum Lltz-
mannstadts, suche 3Vz- bis 7-Zim-
mer-Wohnung möglichst Im We­
sten Berlins. Angebote unter 
1722 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Standuhr, 800 RM„ zu verkaufen, 

Anzusehen werktäglich zwischen 
17 u. 18 U. Kämmerelstr. 12, W. 6. 

Mantel für Jungen bis 15 Jahren 
für 35 RM. verkäuflich Busch 
linie 15, W. 10. 

Schretbmaschlnekraft sucht Abcnd-
beschäfttgung. Angebote unter 
6024 an die LZ. 37654 

Kaufmann (Altreich), firm In allen 
Arbeiten, Buchhaltung, Lohnbuch­
haltung, Abrechnung, Korrespon­
denz, sucht sofort Stellung. An­
gebote unter 6003 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Wertvolle Briefmarkensammlung zu 
verkaufen. Schriftliche Angebote 
A. Grleger, Gartenstraße 93, W. 4. 

K A U F G E S U C H E 
Schreibmaschine zu kaufen gesucht, 

Teerbeton-Straßenbau, G. m. b. H., 
Litzmannstadt, Splnnllnle 21, Fern-
aprecher 129-78. 37242 

Wer tauscht Contax - Kamera auf 
„Tenax I I " mit Zelß-Sonnar 1:2? 
Zuschr. u. 5977 an die LZ. erbet. 

HEIRATSGESUCHE 
Alleinstehende Witwe mit gemüt­

lichem Eigenheim, 40 Jahre alt, 
vermögend, wünscht auf diesem 
Wege die Bekanntschaft eines so 
liden Herrn zwecks späterer Hei­
rat. Ernstgemeinte Zuschriften 
unter 5984 an die LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 
Relchsklelderkarten auf die Namen 

Daniel Haus und Wanda Haus, 
beide wohnhaft Zdunska-Wola, 
Osmolln 35, verloren. 

Volksliste 135 716 (grün) des Jo 
hann Pileckl, geb. 23. 6. 1927 in 
Zdunska-Wola, verloren. Abzüge 
ben Blaskowitzstraße 24. 37630 

Für olle groben Reinigung!« 
orbeiten.beim Herd- u.Ofen­
putzen, F lecku . Rostentfernen 
ist Solmiok-ATA dos Rechte. 

Größerer elektr. Kochherd, 220/380 
Volt, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1710 an die LZ. 

Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 545 649 der Linda Weber, 
Fichteiberger Str. 22, verloren, 

Möbl. Zimmer für 2 Personen mit 
voller Pension mietfrei Schern-
horststraße 5, W. 8. 37638 

Beerd igungs-Ansta l ten 
Bes ta t tungs ins t i t u t 
Jose l G ä r t n e r & Co., 

Lltzrannnstadt, Zentrale: Heer­
straße 10, Fi l ia le: Adolf-Hlt ler-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

Perfekte Telefonistin 
für Großbetrieb sofort oder spä­
ter gesucht. Ausführliche Ange­
bote unter 6021 an die LZ. 

Flotte Stenotypistin für halbtags 
oder für Uberstunden für sofort 
gesucht. Angeb. u. 5995 an die LZ. 

Deutschsprechende Kassiererin für 
Bäckerei gesucht. Angebote un­
ter 5903 an die LZ. 37508 

Möbl. Zimmer ohne Bett zu ver­
mieten Hobenatelner Str. 3, W. 14. 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 2 bis 3 Zimmer mit 

Küche, möglichst zentrale Lage, 
, für sofort gesucht. Indanthren­

haus Lltzmannstadt, G. m. b. H„ 
Könlg-Helnrich-Str. 55, Ruf 197-33 

Kontoristin, mit Büroarbelten ver­
traut, von Speditionsfirma ge­
sucht. Angebote u. 6020 an LZ. 

Hausschneiderin gesucht. Zu mel­
den Moltkestr. 199, W. 11. 37633 

Arbeltsdlenstführer sucht für sofort 
möbl. Zimmer. Angebote unter 
6014 an die LZ. 37643 

Leeres sonniges u. heizbares Zlm 
mer möglichst sofort von Polizei 
bcamtem gesucht. Angebote un 
ter 5994 an die LZ. 37329 

Vegetablle Rückstände, ObstrUck-
stände, Trub und Hefe kaufen 
Amandus Possei & Co., Hamburg 
24, Lübecker Straße 8. 

Kaufe Leica li la oder Contax I I I 
oder I I In gutem Zustande. P. 
Fürcho, Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 141. 37644 

Panzergeldschrank zu kaufen ge­
sucht. Angebote erbittet Bauge­
schäft Runkel, Welungen, Warthe­
land, Schließfach 10. 

Dritte Relchsklelderkarten der Kas-
mlera Mathis 067 116, Ada Mathis 
067 117, Gertrud Mathis 067 119, 
alle wohnhaft Pablanlce, Kirchen­
gasse 2, verloren. 

r ) p W ^ ^ 

nimmt entgegen 

Deutsche 
Genossenschaftsbank 

Aktiengesellschaft 
L l t z m a n n s t a d t 

Hennann-Görlng-Straße 107 
Sammelnummer: 107-03 

V E R S C H I E D E N E S 
Wer erteilt Unterricht in Stenogra­

fie? Angeb. u. 5981 an die LZ. 

Schöner Schäferhund (Rüde) zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
5997 an die LZ. 37334 

Kaule Nähmaschine. Angebote an 
W. Perlberg, Pablanlce, Tuschlner 
Straße 71. 

Gebrauchte Blumenkörbe zu kaufen 
gesucht. Angebote Adolf-Hitler-
Straße 76, Blumenhandlung. 

Schreibmaschine zu mieten gesucht. 
Ellangebote unter 6010 an die LZ. 

Damptwalzenzug, 15—18 t, mit ver­
stellbaren breiten Bandagen, in 
bester Verfassung, kompl., mit 
Walzenführer, für nur vordring­
liches Bauvorhaben langfristig zu 
vermieten. Ebenso Dieselwalzen­
zug, 10—12 t, neuwertig. In Frage 
kommen nur Betriebe, die für 
pflegliche Behandlung sowie In­
standhaltung Sorge tragen. Stand­
ort und Vermieter: Bauunternch-
mung Sudetengau. Angebote un­
ter 1736 an die LZ. 

Tod 
den e n W a n z 

und sonstigem 

U n g e z i e f e r ! 
Eine wirksame Bekämpfung 

mit Spezlalmltteln In 
Wohn v itqen 
Mit'lsliünscrii 

öffentlichen Gebäuden 
fahrt durch: 

„Asid" Serum-Institut 
0. m. b. H. 

Abteilung Vorratsschutz 
und Schädlingsbekämpfung 

Lltzmannstadt. Adoll-Hltlei-Slr.ll, Ruf 1115-21 
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Theater zu Litzmannstadt 
Kimmsrsplele, Qeneral-Litrniann Straße 21 

Sonnabend, 21 Marz, 20 Uhr 

Tanzgastspiel 
Lea Niako, Berlin 

Freier Kartenverkauf 
Preise 1.50, 8.00, 4.00 u. 5.00 RM. 
Verk. für PUtzmlcter «b Sonnabend, 
den 14. Mari, für den froien Verkauf 
ab Sonntag, den '5. Man Kcrnmttnd 
liehe Bestellungen werdon nicht an­
genommen. Gutscheine l.abon koine 

Gültigkeit. 

Die D e u t s c h e A r b e i t s f r o n t 
NS.-Gemeinechaft 

„ K r a f t 
d u r c h F r e u d e " 

A c h t u n g ! 

Barnabas v. GGczy 
1 las am Donnerstag, dem 12. 3. 
1942, ausgefallene Konzert w i r d 
auf Sonnabend, den 14. 8., ver­
legt. Die Karten behalten ihre 
Gült igkeit. Die Veranstaltung 

beginnt 19.30 Uhr 
Nach Beginn kein Einlaß. 

jjg 
# 

Fremdenhof 

General Litzmann 
Tägl ich 

nachmittags und abends 

KONZERT 
ausgeführt 

von den Solisten 
der Kapelle 

Rolf Jus t 

LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 Plook Ruf 10-25 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier für Kenner 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 
ffehle^beim 
© {Backen... 

2lus 3(<lmengcl miifä bin unb roltört 
ein .Xmrtiu'<2cl8 abenöo bctgcflcllt 
rnetucn, den man erft am ndthfltn 
JTTotrjtn baden taun. Sur Rtlhn 
nnb flnetteige brfleben blttgcgrn rclnt 
Bcbenten. fKubtlrlge fofort nach 
ort fictflcllung In Sonnen füllen!) 
Die Xelge muffen ilbct Tladil mag. 
Ilrhft fall nufbcirjabtt roetben. T3le> 
hilltclge muffen In febem Soll nrtrfibtr 
f/jrrftcNung fofort gebarten pjcröcn. 

tflan vmneidetsie 
durch getiaue Bewirtung (fjTJk 
cUfBackirofschriften von ^kmW 

P Danzlff-Oliva 
Beslrksvertrotuna Bruno Dawld 

liUmonnitadt, Herrn,-G6fing-Str. 91, Ruf 140-76 

T H E A T E R 

Nr. 

K O N Z E R T E 
T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t , Stadt, 

Bühnen. MoltkestrnOc. 
Freitag, 18. März, 20 Uhr Ausver­
kauft „ D e r Gra t v o n L u x e m ­
b u r g " , Operelte von Franz Lehär. 
— Sonnabend, 14. MUrz, 15 Uhr 
Geschlossene Vorstel lung. — 
20 Uhr Freier Verkaut. Wahlmicte 
„ J u n g e r W e i n i n a l t e n Sch läu ­
c h e n " , Volksstück von Heinz Sto-
guwcl t . Für Jugendliche verboten. 
- Sonntag, 15. März, 15Uhr,KdF.-
R lng 3 „ D a s l e t z te A b e n t e u e r " , 
Schauspiel von Alexander Maral 
Für Jugendl. verboten. — 20 Uhr 
Freier Verkauf, Wahlmicte „ D a s 
l e t z te A b e n t e u e r " . Für Jugendl. 
verboten. — Montag, 16. MUrz, ' 
20 Uhr Vorstel lung für die Wehr- V o r t r a g s d i e n s t 
macht. Wnhlmlpin T » « — . « 

K r e l B k u l t u r r l n g L i t zmanns tad t , 
S tädt isches K u l t u r a m L 

Dienstag, 17. März 1942, 20 Uhr 
im Sängerhaus, General-Litzmann-
StraBc 21, K o n z e r t des Städtischen 
Sinfonie - Orchesters Utzmann­
stadt. Solisten: Gabriele Eischen­
broich. Berl in, Sopran. Arno Knapp 
Klavier, Lei tung: Egon Nitsche 
als Gast. Adolf Bautzc, Stadt, 
Musikdirektor. Werke von Mozart, 
Schubert, Wolf. Cherublnl, Franck 
und Nitsche. Eintrittspreise 2.— 
und 1.— RM. an der Theater- und 
Konzertkasse, Adolf-Hlt ler-Str. 65. 

Vo lksb i l dungss tä t te 
. . —. »»e in­

macht, Wahlmiete „ J u n g e r W e i n 
I n a l t e n Sch läuchen" . Für Ju­
gendliche vorboten. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete, 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Togo — vor dem Auf-1 
fUhrungstag. Wegen dem Jahres­
abschluß sind die Platzmieter 
freundlichst gebeten, die 5. Rate 
einzuzahlen. 

A m Sonnabend, dem U.März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. E l n l t l h r u n g 
I n d i e M u s i k . Z w e i t e r A b e n d : 
D i e K l a s s i k e r . Unter M l tw i r 
kung des Stadt. Sinfonie - Orche­
sters Litzmnnnstndt. Vor t rag und 
Le i tung: Adol f Bautzo, Stadt. Mu­
sikdirektor. Eintr i t tspreis: 50 Rpf 
(mit Hörerkarte 30 Rpf.). 

A L L G E M E I N E S F I L l V f T H E A T E R 

17.45, 20.30. Erstaufführung des 
Wien-Fi lmsimVer le lhderBavar ta-
Fl lmkt inst : „ B r U d e r l e l n f e i n " mi t 
Marte Harel l , Winnie Markus. Jane 
Ti lden, Hans Holt, Paul Hörblger. 
Jugendl. über 14 J. zugelassen. 
Heute bis Montag, 13 Uhr : . .Der 
s tandha t te Z i n n s o l d a t " und an­
dere Märchenfi lme. Sonntag auch 

10 und 12.30 Uhr. V o m U r l a u b z u r ü c k 
R l a l t o , Melsterhausstraßo 71. 15.00. Dr. Maske-Kuhlondahl 

A m Sonntag, dem 15. März, um 15 
Uhr beginnt ein Anfänger-Kursus 
im Step-Tanz. Auskunft und An ­
meldung täglich 13 bis 14 Uhr und 
19 bis 19.30 Uhr in der Adolf-
Hit ler-Straße 88, Ruf 260-00. 

Ä R Z T E 

17.45, 20.30 Uhr. Das große st im­
mungsvolle Ufa-Lustspiel In Wie­
deraufführung: „ A m p h l t r v o n " mit 
W i l l y Frltsch, Käthe Gold. Paul 
Kemp, Fifa Berkhoff . Adele Sand-
rock +, Hi lde Hi ldebrand. .Tugend­
liehe nicht zugelassen. Sonntag, 
10.30 und 18 Uh r : „ D e r s t a n d ­
h a t t e Z i n n s o l d a t " und andere 
Märchenfi lme. 

Scharn-
horststraße 7. Sprechstunden von 
8 bis 10 u. 15 bis 17 Uhr, außer 
Mi t twoch und Sonnabend nach-
mltag. 

Ein Treuobewels 
sind uns die vielen Nachtragen. 
Man schätzt eben dlo Ware, die 
Plrang führt. Gewiß fehlen dea 
öfteren gewisse Artikel. Aber 
wir freuen uns Immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer evtl. Knapp­
heit entgegenbringti weiß er 
doch, daß wir um die Wiederbe­
schaffung bemüht sind, und mor­
gen schon kann sich der Weg zu 
uns lohnen. A. Plrang, kommis­
sarischer Verwalter der Firma 
S. Goldblum & Erben, Adolf-
Hltler-Str. 109, Ruf 208-62 und 
226-27. 

W a s muß man heute 
von Schuhen wissen? 

Am liebsten würden w i r natür­
l ich recht viele Schuhe verkau­
fen. Da das heute nicht möglich 
Ist, r ichten w i r unser Augenmerk 
darauf, unseren Kunden mög­
l ichst gute Schuhe zu verkaufen. 
Daß sie auch elegant sind, dafür 
bürgt unser guter Name. Schuh-
haus F. Kramer, Litzmonnstadt, 
Adolf-Hit ler-Straße 123. 

Damenbüte 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus­
wahl in Damen- u. Kinderhüten 
Charlotte Dcms, Modistin, Da 
menhutgeschäft mit eigen. Werk 
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straßel. Ruf 152-85. 

Bnug lase re l E d u a r d W e n n u h t . 
Litzmannstadt, Ostlandstraßo 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken l ieferbar. 

Daunensteppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St. Wel l 
bach, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 154, 
Ruf 141-96. 

Stempel-Gravuren 
N S D A P - Ar t ike l , Preispiaketten, 

SohmuckgegenBtände, Arno Ertner, 
Stempel- u. Schllderfabrlk, U t z ­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 83, 
Ruf 105-79. 

Se lbs tbeme ls te rung 
dlo nur al lein zum Erfolg In Jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sie r ioh-
t lg , mündl ioh und schrlft l loh durch 
Franz Mergelsberg, Psychagoge, 
München 23, Postfach 69. 

Leihweise abzugeben 
gebr. Feldbahn-Diesellokomotiven 
12/24'40 PS, 600 mm Spur. Er ich 
Brangsoh, G. m. b. H., Feld- und 
Kleinbahnen, Engclsdorf-Lelpzlg. 

Geschäf ts-Anzeigen 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
Beg inn : wochent.:15.30.l8.00.20.30 55 J a h r e I I 1 8 8 7 - 1 9 4 2 1 ! 

Mein Büro Ist verlegt 
nach Poststr. 9, Laden 21. E in 
gang Ostmarkenstraße. Nlemayer, 
Buchprüfer, Kal lsch. 

sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
„ G e h e l m n k t e W . B . l " m l t Alexan­
der Jol l ing, Richard Hänßlor. Eva 
Immormnnn.VorherneuesteTobls-
Wochonschau. Für.Tmr. zugelassen 

( 'nul l t . ! , Zlethenstr 41. Werktags 
15.00. 17.30. 20.00. sonntags 14.30. 
17.15. 20.00 Uhr „Alkazar". Für 
Jugendl. erlaubt. Sonntag 10.30 
JiKrpndfnmstunde. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „Die schwedische Nach­
tigall". Für Jugendl. nicht er l . 

Del l , Buschlinle 123. 15, 17.80. 20 
Zwel tauf f l lhrung des D i f u - F i l m s 
„Alkazar" , des m i t dem Musso 
I lnl-Poknl ausgezeichneten Fi lm 
Werks vom spanischen Helden 
kämpf gegen deu Bolschewismus, _ 
Jugendliche zugelassen. Sonn- Gewiß — auch w i r können ohne 
abend um 13 und Sonntag um 11 K le lderkar te oder Bezugschein 
und 13 Uhr für Jugendliche. nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen, 

Wir sind uns der produktiven 
Arbelt dieser langen Jahre der 
Firma Bruno Thiele bewußtl Un­
ser Ziel Hegt in der Anstrebung 
immer besserer Produktlonsmög-
lichkeltenl Auch mit den Schwie­
rigkeiten des Krieges werden wir 
fertig werdenl Die Ijlrma arbei­
tet schon jetzt , trotz der Schwere 
der Zeit, an Verbesserungen, um 
kommenden Anforderungen ge 
recht zu werdenl In allen Web 
Utensilien, wie Doppelwebeblät­
tern, Rietern, Blättern in Guß 
und Pechbund, Webegeschirren 
usw., vertrauen Sie der Firma 
Bruno Thiele, Webutensillenfa 
brik, Inhaber Artur Thleles Erben, 
Litzmannstadt, Tauentzlenstr. 65 
Fernruf 219-02. 

Glo r i a , Ludendorffstraße 74<76. 
Werktags 15, 17.15 und 10.30 t rhr 
sonntags auch 13 Uhr „ O h , diese 
Männer" mit JohanncB Riemann 
und Paul Hörbiger. Für Jugendl 
über 14 Jahre erlaubt. 

M a l , Könlg-Heinrlch-Strnße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt, auch 18 Uhr 
„ D i e F r a u a m Scheidewege* 
mi t Magdn Schneider, Ewald Bal­
zer, Hans Söhnker, Georg Ale­
xander, Kar in Hardt, Paul Wester-
meyer. FUr Jug. nicht erlaubt. 

dann sollen Sie so zufriedenge 
stellt werden, als es uns nur 
möglich ist. Was haben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns. Sie sol­
len • Immer sagen können: Ja­
wohl — ich wurde gut bedient im 
Fachhaus für Bekleidung Martin, 
Norenberg & Krause, Litzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straße 98. 

M a l e r a r b e l t o n 
lühren gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Eisner, Utzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
, Inh.E. T o m , Litzmannstadt, Spinn­

l in ie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Litzmann-
Stadt und Umgebung. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
fü r Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Lltzmannstadt.Adolf-Hltler-Str.121 

Ras ie rmesse r , Scheren , 
Eßlöffel, Manlktirezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tnfelgeräte, Ge­
schenkartikel usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hlt ler-Str. 101. 

Gummistempel 
A. Kessler, Spinnllnle 91. 

Hakenkreuz lahnen, 
Rolchsdlenstfahnen. Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstädter Fahnen­
fabr ik, L ld la Pufal, Utzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Bettvor leger u. Brücken 
handgewebt (bezugsoheinfrei) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. St. We i l ­
bach, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 154, 
Ruf 141-96. 

Ein Wien-Film Im 
Verleih der Bavaria-Filmkunst 

M A R T E H A R E l l 
W INNIE MARKUS 

JANE TILDEN 
H. HOLT, H. THIMIG, 

P. HDRBIGER 
Spielleitung: HANS THIMIG 
Doi alte, reizende Wien wird In die­
sem Film lebendig, da» Wien ein«! 
Raimund, eines Gr.ltparzer, einer The­
res« Krönet, das Wien der Bioder­

meierzeit, 
jugendliaSe über 14 jähren zugelassen 

Wochenschau / Kulturfilm 
, IS.oo 
I 17.45 
' 20.30 

„ w u i c i u u i u u / rwilun 

^CASINO 

B l a u p a p i e r 
Durchschlagpapier. H e f t e und 
Sohulbedarf. Besuchen Sie uns, 
w i r beraten Sie gern. Fr iedr ich 
Jeske, Schreibwaren und Büro-
bedarf. Ado l f -H i t l e r -S t r aße 11, 
Ruf 182-99. 

= C A P I T O L g | 
W. 16, 17.30, Eft 8. 14,80, 17,15, 20 

„Alkazar" 
J u g e n d l i c h e 
z u g e l a s s e n 

Sonntag 10,80 

3ugendfilmstunde 

Fotoarbel ten T 
Dann zu Foto-KUrbltz, L l tzmann­
stadi, Adolf-Hit ler-Straße 121; Das 
Fotofnchgeschäft mi t dem le i ­
stungsfähig. Großlabor bietet die 
Gewähr für gute Fotoarbeiten 
Saubere Ausführung. Sohnelle u. 
prompte Bedienung. 

Aut e ine gute V e r a r b e i t u n g 
kommt es gerade jetzt an ! W i r 
geben nichts aus den Händen, 
was nicht gewissenhaft ange­
fer t igt wurde. Geht es doch um 
eine zweckdienl iche Verwendung 
Ihrer Punkte. Haben Sie bit te 
Vertrauen zu uns und zu unserer 
Arbel t . Th . Hasenfuß, Li tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t r aße 165, 
Herren- und Damenbekleidung, 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmännl 
scher Grundlage durch Malerrael 
ster A. Trcnkler & Sohn, L l tz 
mannstadt, Spinnl lnle 77, Fernruf 
277-86. 

T r i n k t A n s t e d t - B r ä u 
hel l und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitätsbier 
der F i rma Kar l L. Anstedt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona 
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee 
Straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie a n : 116-48. 

Versäumen Sie Ja nicht 
rechtzeit ig Ihren Auf t rag auf 
Frlsourtol lotten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Adol f -Hi t ler -
Straße 23, Ruf 191-89, aufzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits in den nächsten Tagen 

Maschinengravuren 
Gravieranstalt Arno ld Berg, Po 
sen, Wilhelmstr. 16. 

M l m o s a , Buschlinle 178. Straßen­
bahn 5 und 9. 15. 17.15. 19.30, 
sonnt, auch 13.00 Uhr „Das E k e l " 
mi t Hans Moser. FUr Jug. er laubt 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Br ie fmarken 
Sammlungen, Dubletten, Massen­
ware kauft ständig zu guten 
Preisen H. K r e h e r , Dresden, 
Blochmannstr. 23. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Sein Sohn" mi t Kar in Hardt, -
Otto Wernicke, Rolf Weih, Ida S 1 * 8 ? P a r k e t t - und Gebäude-
W ü s t Für Jugendl. er l . Jugend- R e . T 8 u , n ? . ., , i , „ u „ ». 
vorBtel lung15lmr,sonntagBlOUkr « JSS '̂ 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00, 20.00, sonntags auch 12 

„ D e r S c h r i t t v o m W e g e " mi t 
Ka r l Ludw ig Dlehl. FUr Jug. ab 
18 Jahre erlaubt, 

Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.80. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ A m seidenen Faden" mi t W i l l y 
Fritsch, Käthe v. Nagy. Für Jug. 
ab 14 Jahre er laubt 

Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, FabrlkabbrUche 
kauft ständig Otto Manal, Li tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Bei Schnupfen 
tritt meist eine Verstopfung im 
Nasenrachenraum ein. Diese lä 
stlge Erscheinung wird oft durch 
Klosterfrau - Schnupfpulver beho 
ben, ebenso wie auch andere Be 
schwerden, die als Begleiter des 
Schnupfens auftreten. Klosterfrau 
Schnupfpulver wird aus wlrksa 
men Hellkräutern von der glel 
chen Firma hergestellt, die den 
bekannt guten Klosterfrau-Melis­
sengeist erzeugt. Verlangen Sie 
Klosterfrau - Schnupfpulver fn der 
nächsten Apotheke oder Drogerle 
Orlginaldose zu 50 Rpf. (Inhalt 
etwa 5 Gramm) reicht monate 
lang aus, da kleinste Mengen ge 
nügen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Pab lan lco - Cap l to l . 
17 Uhr „ S c h n e e w i t t c h e n " , 20 Uhr 
„ I m m e r n u r D u " mi t Johannes 
Hcosters, Fifa Benkhoff, Dora Ko-
mar und Paul Kemp. FUr Jugendl. 
über 14 Jahre erlaubt. 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. 
„ V e r r ä t e r " . Für Jugendliche Uber 
14 Jahre zugelassen. Beginn Sonn­
abend um 18 Uhr, Sonntag um 
15 und 18 Uhr. Sonntag um 11 
Uhr Kul tur f i lmvorstel lung „ D e r 
d u n k l e R u f . 

Kallsch. Lichtspielhaus bis 16. März 
„Kleine Mädchen — große 
Sorgen". 

Kutno - Ostlandtheater bis 16, 3. 
„Jakko". 

Der Reichsslatthalter (Landesernährungsamt) Posen 
Bekanntmachung, olllilg Im Relchigau Warthalandl Betr.: Ausgabe von Kinder 

nlhrmltteln und Klnderstgrkemthlen. Im Nachgange zu meiner Bekanntmachung 
vom 13. 9. 1041 betr. Abgabe von Klndcrstilrkemchlen und Klndcrnährmltlcln 
wird noch ergänzend bemerkt, daß Reformhäuser für die Abgabe von Kinder-
nährmltteln und Kinderstärkemehlen zugelassen sind. 
Posen, den 9. März 1942. 

Der Relchsitatthalter — Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
'Nr. S5/42. Ausichreibung und Zuteilung der Lohnsteutrkarten 1942. Die Zustel­

lung der Lohnsleuerkartcn 1942 Ist beendet. Alle Arbeitnehmer, die am 10. Ok­
tober 1941 ihren Wohnsitz In Utzmannstadt gehabt habea und noch nicht Im 
Besitz einer Lohnsteuerkarte der Qemelndc Utzmannstadt sind, haben sofort die 
Ausschreibung einer Lohnsteuerkarte im Stadtsteueramt, Spinnllnle 18, zu be­
antragen. 
Lltzmannsladt, den 11. März 1942. Der Oberbürgermeister — Stadtstcueramt. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Abheilung der Räude. Die Räude unter dem Plerdebestande des Landwirts Franz 

p a k u I a In Iluta wlskitska Ist erloschen. Die Oeböflspcrre wird aulgehoben. 
Lltzmannsladt, den 5. März 1942. Der Landrat. 

F o t o k o p i e n 
von Dokumenten, Zeichnungen 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünkt l ich 
und schnellstens bedient bei 
E r w i n Stlbbe, dem Fachgeschäft 
lührender BUromaschlnen, Lltz-
mannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 130 
Ruf 245-90. 

Baug lase re l Ju l i us W e r m l n s k l 
UtKmnnnstadt Ostlandstraße 108, 
Ruf 218-21. W i r übernehmen die 
Vorglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer F i rma bürgt für 
reelle Bedienung. 

Stempelfabrik 
u. Gravieranstalt Arnold Berg, 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

Fuhrunternehmen 
A. K. Lamprecht, Utzmannstadt 
Spinnl lnle 198, Ruf 212-33. Trans­
porte In Kreis und Stadt L l tz 
mannstadt. Eigene Lagerräume, 

A n - u n d V e r k a u ! 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr is ta l l , Gold 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen 
Fotos, Ölgemälden. Ant iqui täten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, L i tzmann­
stadt, Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinle — Ruf 146-41 

Anspruchsvolle Innen-
dekorat lonsmalereien 

i n sämtlichen in .Frage kommen 
den Techniken führt gesohmack 
vo l l aus Malerwerkstube Er ich 
de Fries, Schlageterstraße 52, 
Ruf 139-95. 

M e c h a n i s c h e Sch lossere i 
Emi l Keim, Utzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 79, Ruf 152-84, über 
n immt Kanalisatlons-, Wasser-
loltungs- und Pumpenbau. Masch! 
nenreparatur, Stanz-, Dreh- und 
Sohwelßarbeiten. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Gloserarbie-
ten. Paul Friedenberg, Adolf-
Hltlcr-Straßo 294. Fernruf 110-62 

Lltzmannstädter 
Alünatcrinlhi indlung 

kauft ständig Altelsen - Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sorort 
abgeholt A. Sohmldt, Straße der 
8. Armee 128. Ruf 142-80. 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Händel) Lagerstraßo 27'29 
Ruf 127-05. 

G r o ß k o t h a n l a g e n 

W K R E P F T A G 
G E V E L S B E R G / W 

Ungeziefer 
und Brut 

rechtzeitig 
bekämpfen und 

vernichten I 
Norddeutsche Ge­
sellschaft f. Schäd-
Hngs-Bekämpfnng 

KRD. CHRISUIEB I i CO. K. 6. 
Hamburg — Warschau 
DurchgasungebO.ro Allensteln 

Adolf-Hltler-PlaU 1, II, Huf 2710 

VIR1ANGEN 511 IS IM FACHGESCHÄFT 

^ ' « \ « a a f c s . , 

^Wafer 
zlwerJettti 

Mit Abavh gebeiztes Hafer-
Saatgut Ist nicht nur gegen 
Haferflugbrand geschützt, 
sondern läuft auch viel bes­
ser und gleichmäßiger auf. 

Abau t f 
Universal-Trockenbeize 
Un i ve r sa l -Naß b e i z e 

1 SCHERING A.O. 
BEItllN-CHLBO.l 

http://DurchgasungebO.ro

